Freitag den 11. Juni 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20, 


S ch 


mittelalterliche und gegenwärtige Gemeinde⸗Ordnungen. 
agen. 5) Korreſpondenz aus Hirſchberg, Bunzlau. 


5 Bekanntmachung. 
Wegen des Umbaues der großen Waſſerkunſt muß 
die Müyiprüde vom 10ten d. M. ab gänzlich geſperrt 
werden. 

Breslau, den 9, Juni 1841. 

Königliches Goudernement und Polizei-Präſidium. 
v. Strantz J. Heinke. 
. ...... .... 

Inland. 

Berlin, 8. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Ritterſchafts⸗-Rath, Lud⸗ 
big von Klitzing auf Demertdin, den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden zu verleihen, und den Regiments⸗ Arzt Dr. 
Großheim zum Medizinal-Rathe und Mitgliede des 
Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Brandendurg zu er⸗ 
nennen. 

Dem Fabriken⸗Kommiſſarius Hof mann zu Bres⸗ 
lau iſt unter dem 5. Juni 1841 ein Patent auf eine 

Zeichnung und Beſchreldung erläuterte, in ihrer 
ganzen Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich an⸗ 
erkannte Maſchine zum Reinigen des Kleeſaamens für 
den Zeitraum von Sechs Jahren, von jenem Tage an 
gerechnet, und den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. n 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach 
Guben, Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich nach 

alle, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm und Höͤchſtderen Tochter, Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Prinzeſſin Marie nach Darm⸗ 
ſtadt, und Se. Königl. Hoheit der Prinz Walde 
Mar nach Kreuznach abgereiſt. 


Angekommen: Der General⸗Major und Komman⸗ 
deur der Eten Diviſion, Freiherr von Quadt und! 


Hüchtenbruck I., von Torgau. — Abgereiſt: Der 
Geheime Legations⸗Rath, außerordentliche Geſandte und 
bedollmächtigte Miniſter bei der Schweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, Dr. Bunſen, nach Großbritannien. Der 
Königl. Däniſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf 
don Reventlow, nach Neu⸗Strelitz. 

»Berlin, 8. Juni. (Privatmitth.) Der Sterbe⸗ 
tag des hochſeligen Königs iſt geſtern hier beſonders von 
unſerer hohen Königs⸗Familie auf eine rührende und an⸗ 
tächtige Weiſe begangen worden. Ihre Majeſtäten Ling: 
ten des Morgens von Potsdam hier an, und fuhren in 
das Palais des hohen Verſtorbenen, wo in der nämli⸗ 
chen Kapelle, in welcher vor einem Jahre für die Er⸗ 
haltung des Lebens, und für die Geneſung des verewig⸗ 
ten Monarchen die indrünftigften. Gebete zum Himmel 
geſchickt wurden, jetzt ein feierlicher Trauergottes dienſt 
ſtattfand. Außer den Mitgliedern der Königs⸗ Familie 


wohnten dieſer Trauer-Ceremenie nur noch diejenigen 


Perſonen bei, welche die döchſten Hofchargen bei dem 
hohen Verſtorbenen bekleideten. Nach einer vom Prof. 
Strauß gehaltenen ergreifenden Rede, wozu er aus 
Lucas 12, 37 den Text gewählt, und nach vollzogener 
Liturgie ftatteten die hohen Herrſchaften der Fürftin von 
Liegnitz einen kurzen Beſuch ab. Die Damen waren 
alle in Trauer⸗Anzügen erſchienen. — Mittags befand 
ſich die Königsfamilie in Charlottendurg, wo Höchſtdie⸗ 
felbe ein ſtilles Gebet an der Königsgruft verrichtete. 
Abends begab ſich unſer Königspaar nach Potsdam zu⸗ 
rück, von wo aus unſer Monarch morgen nach Stre⸗ 
uz zur Vermählung Seiner erlauchten Couſine reiſt. 

en Ilten wird Allerhöchſiderſeide in Potsdam wieder 
zurückerwartet. Sodann begiebt ſich Se. Majeſtät mit 
unſerer hochverehrten Königin den 15. oter 16. d. M. 


3) Das Leſenlernen fremder Hand 
6) Tagesgeſchichte. 


bis jetzt bei Hofe nichts verlautet. 


leſiſche 


Heute wird Nr. 45 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schlefiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: I) Streifzüge durch Oberſchleſien. (Schluß.) 2) Ueber 


& h 


nach Magdeburg, um dort bei der Errichtung des Mo⸗ 
numentes für Gneiſenau, deſſen wir ſchon früher erwäh⸗ 
ten, zugegen zu ſein. Den 19. will unſer Königspaar 
wieder nach Potsdam zurückkehren. Um dieſe Zeit wer⸗ 
den auch der Großherzog und die Großherzogin von 
Weimar hier eintreffen, um von hier aus über Stettin, 


wo das kaiſ. ruſſiſche Dampfſchiff „Bogatpr“ dieſe ho⸗ 


ben Herrſchaften (den 16. d.) adholt, die Reife nach 
Petersburg zu machen, da der Raum des genannten 
Schiffes bei der Fahrt des Herzogs und der Herzogin 
von Leuchtenberg nicht ſo viele hohe Perſonen auf ein⸗ 
Mal aufnehmen konnte. 
reiſe Ihrer Mafeſtäten, als von der nach Schleſien, iſt 
Im Gegentheil 
ſchmeichelt man ſich, die Gegenwart des Königpaares 
ſowohl hier, als in Potsdam, noch mehrere Monate zu 
genießen, da man ſo viele erlauchte Fremde, als den 
Herzog von Deſſau, den Herzog von Cöthen, den Her⸗ 
zog von Coburg und noch andere Fürſten zum Beſuch 
an unſerm Hoflager erwartet. — Der Gouverneur von 


Berlin und Präfident des Staats rathes, Frh. v. Müff⸗ 


ling, iſt von ſeiner Krankheit wieder geneſen, und ſteht 
bereits ſeinem hohen Amte mit der an ihm gewohnten 
Umſicht und Thätigkeit vor. — Da allerhöchſten Orts 
dem Breslauer Domkapitel kund gegeben worden iſt, 
welche Candidaten bei Wahl eines Fürſtbiſchofes unferer 
fürforgenden Regierung nicht genehm wären, ſoll zugleich 
verſichert worden ſein, daß Se. Majeſtät nur denjenigen 
Geiſtlichen zum Fürſtbiſchof beftättigen wolle, welcher dei 
der Wahl die Maſorität von Stimmen erhalten werde. 
— Vergangenen Sonntag Vormittag hat uns Thor: 


waldſen verlaſſen, nachdem er zuvor noch dem Prof. 


Begas einige Stunden ſaß, der deſſen Bild al prima 
treffend gemalt hat. Der nordiſche Künſtler verſicherte, 
daß der Aufenthalt in Berlin ihm unvergeßlich bleiben 
werde. — Der Flügel- Adjutant des Kaiſers von Ruf: 
land, Fürſt Lawanoff, welcher den Prinzen von Prou⸗ 
ßen aus Petersburg hierher begleitete, iſt mit dem rothen 
Adler⸗Orden Iſter Kl. decorirt worden. Ihm zu Ehren 
fanden auch einige Exercitien und eine Parade von dem 
Potsdamer Militair ſtatt. Der Fürſt iſt ein Bruder 
des in ſchriftſtelleriſcher Hinſicht bekannten Fürſten glei⸗ 
chen Namens, der in England über 300 Briefe. der 
Maria Stuart auffand, und felbige mit. Facſimilidus 
der unglücklichen Königin herausgab. — Wie raſch 
und leicht hier gebaut wird, davon hatten wir erſt die⸗ 
ſer Tage einen traurigen Beweis. Ein höchſt elegantes, 
im vorigen Jahre erſt in der Karlsſtraße erbautes Haus 
droht jetzt dem Einſturze, ſo daß die Bewohner daſſelbe 
räumen mußten. 

Die Miniſterien des Innern und der Polizei und 
des Krieges haben unterm 22. März eine Verordnung 
in Betreff der Aushedung für die Schütze nabthei⸗ 
lungen erloſſen. Der Erſatz zweier Abtheilungen hat 
nämlich „keineswegs durchgehends den Anforderungen 
entſprochen, welche im Intereſſe dieſer beſondere Eigen⸗ 
ſchaften erfordernden Waffe gemacht werden müſſen, und 
es ſcheint, als ob die Erſatzdekörden hierbei nicht ſelten 
von der unrichtigen Anſicht ausgehen, daß von den für 
die Infanterie deſignirten Mannſchaften die am wenig⸗ 
ſten kräftigen und anſehnlichen zum Schuͤtzendienſte noch 
geeignet ſind, indem ſie dieſen Dienſt für minder be⸗ 
ſchwerlich als den der Infanterie erachten.“ So ſind 
auch eine nicht unbedeutende Zahl Kurzſichtiger aufgenom⸗ 
men, ſo hat man auf die geiſtige Ausbildung der Re? 
kruten nicht immer Rückſicht genommen, indem die Aus: 
bildung für dieſen Dienft, „bei welchem fo viel auf Um⸗ 
ſicht und eigne Beurtheilung ankommt,“ ſomit nicht er⸗ 


Von einer andern Sommer: | 


roni k. 


ſchriften und die ſolches vermittelnden Bücher. 4) Transport des Vlehes zu 


zielt werden kann. Demnach ſollen in Zukunft zur 
Aushebung für den Schützendienſt kommen: zunächſt die⸗ 
jenigen Jäger, die keinen vorſchriftsmäßigen Lehrbrief 
haben, ſelbigen auch wohl nicht erhalten dürften, ferner 
Flurſchützen, Hirten und ſolche, deren Beſchäftigung zum 
Hirtendienſte vorbereitet, überhaupt jedoch kräftige Leute; 
alle müſſen leſen und ſchreiden können. Kurzſichtige 
oder im bürgerlichen Verhältniſſe eine ſitzende oder kurz⸗ 
ſichtig machende Beſchäftigung Führende, wohin Weber, 
Uhrmacher, Feuerardeiter ꝛc. zu rechnen find, bleiben je⸗ 
denfalls ausgeſchloſſen. 

Mit der nach Sachſen fortgeſetzten Eiſenbahn 
muß nothwendig auch unſer Poſtweſen neue bedeutende 
Modifikationen erleiden. Die Ausweiſe jedes Einzelnen 
vor dem Abgange zu prüfen, ſich von der Identität der 
Perſon zu Überzeugen, ſcheint kaum ausführbar, andrer⸗ 
ſeits aber iſt die Gelegenheit für viele zu bequem, ſich 
dem Arme der Juſtiz zu entziehen. Mit dem Bedürf⸗ 
niß der Schnelligkeit das der öffentlichen Sicherheit zu 
vereinigen, iſt jetzt die ſchwierige Aufgabe, deren Löſung, 
trotz mannigfacher Vorſchläge, denn doch noch nicht 
ganz erledigt iſt. Ein Uebereinkommen mit Sachſen 
wird wenigſtens dazu beitragen. Einen hieſigen Beam: 
ten (Dunker), deſſen außerordentliche Gewandtheit und 
Thätigkeit bekannt iſt, dezeichnet bereits die öffentliche 
Stimme als in Zukunft fen detheiligt dei der Direktion 
der ſämmtlichen preußiſchen Eiſenbahnen. Bei dem un: 
geheuern Holzbedarf dieſer neuen Anſtalten, der uns eine 
alljährlich wach ende Holztheuerung fürchten läßt — und 
dieſe Furcht hat ſich in den letzten Jahren bereits de⸗ 
währt — iſt es höchſt erfreulich, daß neuerdings hinter 
Lands g erg, als Erſatz des immer mehr verſchwindenden 
Holzes, ein großes Braunkohlenlager entdeckt worden if, 
— Wie im vorigen Jahre hat auch die diesmalige 
Kunſtausſtellung in Stettin das erfreulichſte Re⸗ 
ſultat gegeben. Es find 71 Oelbilder und 2 Aquarelle 
für den Geſammtbetrag von 7910 Rthlr. verkauft 
worden. — Die Eingabe der Städte wegen Beſchrän⸗ 
kung der Gewerdefreiheit kann leicht zu den ver⸗ 
derblichſten Folgen führen. In England müßte man 
ſich darüber freuen, wenn nicht eine ſolche Rückkehr zum 
Alten nothwendig eine andere Reihe von Maftegeln 
und ein aller Welt verderbliches Schutzzollſyſtem in ih⸗ 
rem Gefolge haden müßte. Nachdem man 30 Jahre 
lang geſehen hat, daß der freie Verkehr bei allen Ue⸗ 
deln, die ihn nothwendig begleiten, doch im Verhältniß 
zum Zunftweſen den Fortſchritt auf eine ganz anerwar⸗ 
tete und unerhörte Weife gefördert hat, laßt ſich ſchwer⸗ 
lich glauben, daß die Regierung, die hierin wieder ein⸗ 
mal aufgek ärter iſt, als unſere politiſchen bürgerlichen 
Wahloerſammlungen, auf dergleichen eingehen werde, — 
Entweder wiſſen unſere Publieiſten den rechten 
Punkt nicht zu treffen, oder das Intereffe an commer⸗ 
ziellen und induſtrielen Gegenſtänden iſt doch nicht fo 
rege bei uns, als man glauben ſollte; fo viel iſt aber 
gewiß, daß innerhalb der letzten zwei Jahre zwel ver⸗ 
dienſtliche Unternehmungen, das Centralblatt fur Han⸗ 
del und Gewerbe und das po'ptechniſche Journal, aus 
Mangel an Abonnenten eingegangen find, Das erſtere 
wurde noch dazu bei ſeinem Entſtehen von mehren Be⸗ 
hörden weſentlich degünſtigt. — Nachdem die öffentlichen 
Blaͤtter jüngſthin auf den Streit der Stadt El⸗ 
bing mit dem Fiskus aufmerkſam gemacht haben, 
dürfte es von Jatereſſe fein, über dieſen in der Ge: 
ſchichte der Diplomatie vielleicht einzigen Fall einiges 
Genauete zu erfahren. Die Sache verbält ſich fo: Das 
Grundeigenthum der Stadt Elbing ift derſelben im 13, 
Jahrgundert von dem Hochmeiſter des deutſchen Rittet⸗ 


Ordens geſchenkt worden. Dieſe Schenkungs⸗Urkunde 
wurde unter polniſcher Herrſchaft beſtätigt und erweitert, 
ſowohl im 15ten als 16ten Jahrhundert. Im 17ten 
Jahrhundert hingegen beging der damalige König der 
polniſchen Republik Johann Caſimir das Unrecht, El: 
bing an Brandenburg zu verpfänden gegen eine Schuld 
von 400,000 Rthlr., welche nach dem Frieden von 
Oliva um 100,000 Rebir. ermäßigt, aber dennoch nicht 
gezahlt wurde, fo daß Eltings Gebiet auch unter König 
Friedrich I. in preuß. Verpfändung blieb, denn ein kur⸗ 
zer Pfandvergleich, welcher die poln. Reichskleinodien an 
die Stelle des Gebiets ſubſtituirte, war nicht von Dauer, 
da die Auslöfung der Kleinodien nicht erfolgte. So 
kam das Elbinger Territorium im Anfange des vorigen 
Jahrhunderts in preuß. Pfandbeſitz, faſt gleichzeitig mit 
der Occupation der unglücklichen Stadt durch Karls XII. 
Truppen, deren Contributionen die Stadt und ibr Ge⸗ 
biet ſo völlig ausſogen, daß fie eine Anleihe von 70.000 
Rthlr. bei Friedrich I. machen mußte. Obgleich fort: 
während unter polniſcher Herrſchaft, mußte Eibings Ge⸗ 
biet es ſich dennoch gefallen laſſen, dem preuß. Fiscus 
tributair zu bleiben, ein Tribut, der als eine Art von 
Verzinſung der urſprünglich poln. Schuld figurirte und 
der bis zur Epoche, wo Elbing unter preuß. Herrſchaft 
tam (1772), an 2½ Millionen betrug. Gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts ſollten bekanntlich die Schul⸗ 
den der nun aufgelöſten poln. Republik zu Warſchau 
liquibirt werden, ollein dem armen Elbing wurde ſogar 
von feinem neuen Hertſcher nicht geftattet, feine Haupt: 
forderung in genauer Zahl 2 392,000 Rthlr., zu liqui⸗ 
diren und in den ganzen Genuß ihres Territoriums 
wurde ſie auch nicht eingeſetzt. Bald nachdem der vo⸗ 
rige König ſeine Regierung angetreten hatte, machte die 
Stadt eine energiſche Vorſtellung über das langjährige 
Unrecht, was ihr widerfuhr, und erlangte wenigſtens ſo 
viel, daß man ihr den Theil der Staatsſchuld, welcher 
eigentlich auf das vom Fiscus beſetzte Territorium fiel, 
wieder auszahlte, aber das Eigenthum feldft blieb nach 
wie vor unausgeliefert. Es kam endlich dahin, daß der 
Kanzler Hardenberg Commiſſaire zur Erledigung der An⸗ 
gelegenheiten ernannte, allein dieſe brachten eine ſolche 
Gegenrechnung heraus, daß wenn fie gegründet gemfen 
wäre, die Stadt allerdings hätte froh fein müſſen, in 
den Vorſchlag, den ſie machte, das volle Eigenthum ih⸗ 
res Territoriums ohne Weiteres an den Staat abzutre⸗ 
ten, einzuwilligen. Der Krieg mit Frankreich gebot nun 
bald, daß die Sache einſtweilen auf ſich beruhe, und 
erſt 1817 wurde abermals eine Commiſſion ernannt, wo⸗ 
von der jetzige Oberpräfident v. Flottwell Mitglied war. 
Dieſe war ſchon etwas billiger in ihren Vorſchlägen an die 
Stadt und bot ihr eine Quiescirungsſumme von 50,000 
Thlr.; es lag dieſem Vorſchlage, ſowie dem gleich zu 
erwähnenden ſpätern derſelben Commiſſion noch immer 
die von der Stadt beſtrittene Behauptung zum Grunde, 
daß der polniſche König ein Recht gehabt habe, das Ge⸗ 
biet der Stadt zu verpfänden. Die Stadt beſtand je⸗ 
doch darauf, daß ſie gegen Rückgabe ihres Eigenthums 
nichts weiter als obigen ihr ausgezahlten Theil der 
Stadtſchuld (58.000 Thlr.) und noch einige kleine Po⸗ 
ſten dem Staat zurückzugeben habe. Nun ſchlugen die 
Commiſſarien einen Vergleich vor, nach welchem die 
Forderungen der Stadt die des Staates um circa 
200,000 überſtiegen, die aber auch nicht bezahlt wer⸗ 


den ſollten, ſondern wofür der Staat die grundherrli⸗ 


chen Laſten der Stadt zu übernehmen hatte. Man 


wollte nun aber die Territorialſache der Stadt mit ber 


vom Staat garantirten Kriegsſchuld derſelben (1 Mil⸗ 
lion) vermiſchen und das ließen ſich die Elbinger Stadt: 
verordneten im wohlverſtandenen Intereſſe ihrer Man⸗ 
danten nicht gefallen, da ſie bei Eingehung eines ſol⸗ 
chen Vergleichs alle Competenz verloren hätten. Die 
Abtretungs⸗Urkunde wurde auch nicht eher von Seiten 
der Stadt unterſchrieben, als bis Ende 1826 der vo⸗ 
rige König bei ſeiner Anweſenheit in Elbing ihre Be⸗ 
denken durch beruhigende Aeußerungen beſeitigt hatte. 
Jetzt aber erfolgt der Wendepunkt in der Sache, der zu 
der jetzigen abermaligen Verwickelung Anlaß gegeben. 
Es waren nämlich nach Unterzeichnung der Ceſſion noch 
einige Nebenpunkte ab zumachen, in Folge deren die 
Stadt von der Regierung zur Angabe mehrer Notizen 
über die Verpfändung aufgefordert wurde, und dies 
führte denn auf eine merkwürdige Weiſe zu der Ent: 
deckung, daß die Verpfändungsſumme (300,000) ſchon 
1773 vollſtändig an Preußen zurückgezahlt worden ſei, 
nachdem ſich herausgeſtellt, daß die Annahme, als habe 
der Staat die 300 000 Thlr. noch nicht erhalten, un⸗ 
richtig ſei. Das Oderlandesgericht in Danzig erklärte 
ſich für incompetent in der Sache, und der Prozeß 
wurde ſiſtirt. Die Stadt kam nun beim Staatsmini⸗ 
ſterſum ein und eine der letzten Regierungshandlungen 
des vorigen Königs war es, eine Beſchleunſgung der 
Beſchlußnahme anzubefehlen. Da nun aber dis gegen 
Ende vorigen Jahres noch nichts in der Sache geſche⸗ 
ben war, fo hat ſich die Stadt an des jetzt regierenden 
Königs Majelät gewandt und es ſteht nun zu erwar⸗ 
ten, daß bei der perſöntichen Theilnahme des Königs an 
dem ſchwierigſten Gegenſtand der Verwaltung auch in 
dieſem eine Entſcheidung zu Stande komme, welche die 
preußiſche Devife aufs neue glänzend bewährt: suum 
cuique. (E. 
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Poſen, 7. Juni. Der diesjährige Wollmarkt hat 
unter ſehr günſtigen Ausſichten begonnen; die Anfuhr 
der Wolle begann ſchon in den einzelnen Poſten am 
23. v. Mts., und bis heute Mittag 12 Uhr find auf 
den hieſigen Wollwagen gewogen; 9355 Cinr. 55 Pfd. 
Außerhalb und noch nicht gewogene Wolle mögen circa 
6000 Ctnr. ſich auf dem Platze befinden, fo daß im 
Ganzen an 15,355 Ctnr. 55 Pfo. zu Markte gebracht 
ſind; die Zufuhr dauert bis jetzt lebhaft fort. — Käu⸗ 
fer, worunter Engländer, Rheinländer und auch viele 
Berliner Kaufleute und Fabrikanten aus kleinern Orten 
der benachbarten Provinzen, ſind in ziemlicher Anzahl 
angekommen und haben Kaufluſt mitgebracht, indem fie 
ſchon eirca 5 bis 11 Rtir. pro Ctur. mehr geboten 
haben als im vorigen Jahre; die Verkäufer halten je⸗ 
doch noch immer zurück, obgleich einige Tauſend Ctnr. 
dennoch ſchon verkauft worden ſind. (Poſ. Ztg.) 

Deut ſchland. 

Hannover, 5. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Sich bewogen gefunden, zu beſtimmen, daß bei 
dem Königl. Guelphen⸗Orden hinfüro 5 Klaſſen 
beſtehen ſollen, nämlich 1) Großkreuze, 2) Commandeurs 
erſter Kloſſe, 3) Commandeurs zweiter Klaſſe, 4) Rit⸗ 
ter und 5) Inhaber des ſilbernen Kreuzes. — Am heu⸗ 
tigen Tage wurde das höchſterfreuliche Geburts⸗Feſt 
Sr. Majeſtät des Königs hier feierlich begangen. — 
Die Hannoverſche Geſetz- Sammlung enthält zwei Kgl. 
Patente vom 11. Mai, betreffend die Stiftung von 
Kriegs⸗Denkmünzen 1) für die im Jahre 1813 
freiwillig in die Hannoverſche Armee eingetretenen Krie⸗ 
ger, und 2) für die bis zum Abſchluſſe des erſten Pa: 
riſer Friedens in die Königl. Großbritanniſch⸗Deutſche 
Legion eingetretenen Krieger. 

Oeſterreich. 

Wien, 7. Juni. (Privatmitth.) Vergangenen Don⸗ 
nerſtag ttafen die von dem edlen Philhellenen Joſef Je⸗ 
kel für feine Rechnung aus Athen hierher berufenen 12 
griechiſchen Jünglinge, welche er zu bürgerlichen Hantie⸗ 
rungen erziehen läßt, hier ein. Jekel iſt Mitglied meh⸗ 
rerer gelehrten Geſellſchaften und als einer der edelſten 
Menſchenfreunde ohnedies allgemein geachtet und verehrt; 
allein dieſer ſchöne Zug edler Philanthropie hat ihm vol⸗ 
lends die Herzen aller Menſchenſreunde zugewendet. — 
Man weiß, was dem wieder erſtandenen Hellas drin⸗ 
gend Noth thut. Es fehlt dort an nützlichen Handwer⸗ 
kern, und Jekel faßte den herrlichen Gedanken, einen 
Verſuch mit griechiſchen Knaben, welche hoffentlich bald 
den Kern eines Bürgerſtandes bilden werden, zu machen. 
Die hieſigen Griechen können ſich nicht genug über die 
Großmuth dieſes edlen Phithellenen wundern. — Don⸗ 
nerſtag wird Se. Mojeftät der Kaiſer der Frohnleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion beiwohnen. Allein da dies Jahr die 
Kaiſerin abweſend iſt, fo wird dieſes Feſt ſehr an Glanz 
verlieren, weil keine Damen beim Zuge erſcheinen. Ibre 
Mojeftät die Kaiferin Mutter erſcheint ſeit ihrem Witt⸗ 
wenſtande bei keiner öffentlichen Feierlichkeit mebr. — 
Se. Maj. der Kaifer geht den 23ſten d. feiner Gemah⸗ 
lin nach Klogenfurth entgegen. — Die Herzogin v. Ans 
gouleme und ihre Nichte treffen dieſer Tage in Kirch⸗ 
berg ein. Ein Theil ihres Gefolges iſt bereits alldort. 
— Der engliſche Botſchafter Graf Beausal iſt nach 
Töplitz abgegangen und Bailli von Tatitſcheff wird noch 
vor der Abreiſe des Fürſten Metternich erwartet. 


Großbritannien. 


London, 4. Juni. Auch in den Sitzungen des 
Unterhauſes vom 2ten und Zten wurde die Debatte 
über Sir R. Peel's Motion gegen das Minifterium 
noch nicht beendigt, und der zum Aten angekündigte An⸗ 
trag Lord J. Ruſſell's hinſichtlich der Getreide: Geſetze 
wird daher wobl dis zur nächſten Woche verſchoben wer⸗ 
den müſſen. Die bedeutendſten Redner, welche in die⸗ 
ſen letzten Sitzungen das Wort nahmen, waren Ser⸗ 
geant Talfourd, Herr James Grattan, Sir George 
Staunton, Herr Wallace Dr. Luſbington, Sir George 
Grey, Herr Handley, Herr O'Connell, Sir Charles 
Grey, Sir W. Somerville und Herr Muntz, die zu 
Gunſten des Miniſterlums ſprachen, und Sir W. Fol⸗ 
lett, Sergeant Jackſon, Herr Colquhoun, Herr Bruce 
und Oderſt Conolly, die den Antrag Sir. R. Peel's 
unterſtützten. 

Der Marquis von Clanricarde iſt von ſeinem 
Botſchafterpoſten in St. Petersburg hier angekom⸗ 
men und hat geſtern eine Audienz bei der Königin ge⸗ 
habt. An demſelben Tage übergab auch der Baron v. 
Hügel Ihrer Majeſtät ſein Beglaubigungsſchreiben als 
Geſandter des Königs von Würtemberg. 

Am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin hatte 
man zu Coſſep, in der Grafſchaft Norfolk, auf dem dor⸗ 
tigen Thurm der Königin Maria unter der Britiſchen 
Standarte die Chineſiſche Flagge aufgezogen, welche Lieu⸗ 
tenant Jerningham bei der Eroberung von Tſchuſan 
weggenommen. Dieſelbe bildet ein kleines gleichſeitiges 
Dreieck, von gemuſtertem Seiden-Damaſt, an den Ecken 
ausgezackt und von blaßrother Farbe. In der Mitte 
zeigt ſich der gewundene Drache, der ſo oft auf Chine⸗ 
ſiſchem Porzellan dargeſtellt iſt, ſorgfältig in Gold ges 
ſtickt, aber wie es ſcheint, ohne Inſchrift. 

Geſtern wurde don Liverpool aus wieder die Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung des „Präſident“ angeregt, in⸗ 


‘ 


dem der Kapitain des von Buenos⸗Apres dort angekom⸗ 
menen Schiffs „Fortitude“ ausgeſagt hatte, daß er al 

27, Mai unter 47% N. B. und 240 30. W. L. in 
der Entfernung ein großes, nach Nordoſten ſſeuerndes 
Dampfſchiff mit gekapptem Vordermaſt und mit Segeln 
an den andern Maſten habe langſam dahinfahren ſehen. 
Heute aber iſt dieſe Hoffnung ſchon verſchwunden, denn 
es ſcheint nach Vergleichung der mitgetheitten Beſchrei 
dung des geſehenen Dampfſchiffs mit dem geſtern von 
Neu⸗ Schottland angelangten Dampfſchiffe „London“, 
daß es dieſes Fahrzeug geweſen, welches der Kapitain der 
„Fortitude“ erblickt hatte. 

Ein orangiſtiſches Journal, die „Dublin Mail“, 
berichtet über den Zuſtand Irlands: „Wie wir 
durch einen Mann aus Tipperary erfahren, der lelbſt 
Katholik und höchſt liberal iſt, befindet ſich dieſer Theil 
des Landes in einem Zuſtande, den ſich Niemand den⸗ 
ken kann, der ſich nicht mit eigenen Augen davon über⸗ 
zeugt hat. Die Verſchwörer ſind ſo kühn geworden, 
daß ſie ſich nicht mehr verbergen; das Verzeichniß der 
dem Morde Geweihten wird öffentlich beſprochen. Herk 
Hall, der neulich ermordet wurde, war der erſte unter 
zwölf Namen auf dem Todesurtel; der Mann, welcher 


ihm zunächſt folgen ſoll, wird genannt, und wir ver“ 


ſchweigen ihn nur, damit nicht das Schickſal des Un“ 
glücklichen deſchleunigt werde. Dieſe Mordthaten find 
die Vollſtreckung von Todesurteln, welche ein Gerichts“ 
hof der Verſchworenen fällt, die alle Formalitäten der 
Juſtiz dabei mit teufliſcher Bosheit nachaͤffen, eine Jury / 
einen Ankläger und einen Vertheidiger des Angeklagten 
u. . w. haben. Die Vollſtrecker des Urtels gehen des⸗ 
halb an ihre blutige That mit eben fo freiem Gewiſſen, 
wie die Vollſtrecker der Geſetze des Landes ihre trauri⸗ 
gen Pflichten erfüllen. Die Vollſtreckung der Ausſprüche 
jenes Gerichtes der Verſchworenen, die den Bauern und 
oft dem Opfer ſelbſt bekannt ſind, iſt faſt unvermeidlich, 
und die Täter werden, weil das Volk für fie Partei 
nimmt, faſt nie ermittelt. Einer, der fremd an dem 
Ort iſt, wo das Opfer fallen ſoll, erhält den Auftrag, 
die blutige That zu verrichten. Er muß geduldig die 
piſſende Zeit abwarten. Monate können auf dieſe 
Weiſe vergehen, ehe die That geſchieht; 
aber wird das Urtel nicht, und Der, welcher daſſelbe zu 
vollſtrecken hat, darf von feiner Wachſamkeit nicht ab? 
laſſen, bis die That vollbracht iſt.“ 

Malta, 26. Mai. 


aufgeſchoben 


Am 24. Mai iſt Sir Rob. 


Stopford an Bord der Prinzeß Charlotte nach Korf 


abgegangen, von wo er in der Mitte des Juni zurück⸗ 
kommen wird. Die Fregatte Talbot und das Dampf⸗ 
ſchiff Cyclop begleiten ihn. Bei Malta befinden ſich 
von der Flotte im Mittelmeere: die Britannia vom 


120 Kanonen mit der Flagge des Contre⸗Admirals Sit, 


J. A. Ommaney; Ceplon mit der Flagge des Contre⸗ 
Admirals Louis; Howe von 120 Kanonen, Rodney von 
92, Kalkutta von 84, Vanguard von 80, Revenge 
von 78, Cambridge von 78, Daphne von 18 Kanonen, 
fo wie die Dampfſchiffe Locuſt, Medea, Hydra, Acheron, 
Polyphem, City of Dublin; ferner die franzöſiſchen 
Dampfſchiffe Scamandre, Leonidas, Eurotas, und die 
ſchwediſche Fregatte Chapman. (Epz. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 3. Juni. 
migte geſtern den Geſetzentwurf in Bezug auf die Cre⸗ 
dite von 1841 mit 88 gegen 12 Stimmen. — Der 
Infant Don Francisco de Paula iſt in Begleitung 
feiner Familie von hier nach Chateau Margaux, bei 
Bordeaux, abgereiſt, um dort die Erlaubniß zur Rück⸗ 
kehr nach Spanien abzuwarten. — 
pariſien“ widerſpricht der Nachricht, daß Darmes 
ſich geweigert habe, an die Gnade des Königs zu ap? 
pelliren. Darmes hat ſich nicht blos nicht geweigert, 
dies zu thun, ſondern fein Geſuch um Gnade fo ſchnell 
nach ſeiner Verurtheilung abgegeden, daß die darauf be⸗ 
zügliche, von feiner eigenen Hand geſchriebene Bittſchrift 
noch om Sonnabend Abend Sr. Maj. zugeſtellt wurde. 
Am Sonntog früh hatte ein Kadinetsrath zu Neuilly 
ſtatt, um über das Gnadengeſuch des Verurtheilten zu 
entſcheiden. Die Miniſter waren einſtimmig der Mei⸗ 
nung, daß dem Geſuch nicht zu willfahren ſei. Dem⸗ 
zufolge wurde der Befehl zur Vollſtreckung des Urtheils 
des Pairshofes angefertigt. — Großes Auffehen erregen 
die neuen Schwierigkeiten bei der Londoner Confe⸗ 
renz. England und Rußland handeln im Einklange, 
und Oeſterreich und Preußen ſtehen erwartend da. 
Frankreichs Rolle bleibt dieſelde, und zu einer baldigen 
Beendigung der Sache ſcheint wenig Ausſicht. Die 
Annäherung Frankreichs an Preußen und Oeſterreich 
giebt gewiß zuletzt den Ausſchlag, weil dieſe Mächte of⸗ 
fen zu Werke gehen; hätte dieſes gute Einvernehmen 
früher beſtanden, fo fländen die Dinge ganz anders. — 
Prinz Ludwig Napoleon beſchränkt fi nicht 
feine Praͤtendentſchaſt, ſondern macht fortwährend Ans 
ſprüche auf Schriftſtellerrubm; fo eben find „Fragmen® 
historiques“ von ibm erſchienen. Man hat bei bie 
ſer Gelegenheit die Bemerkung gemacht, daß Frankreich 
jetzt eine Gefangenenliteratur weſitzt. Lamenng 
ſchreibt von St. Pelagie, Ludwig Napoleon von Ham 
aus, und noch viele andere radicale und nicht radicale 
Staatsgefangene fahren im Gefängniß fort, für die Ideen 


Die Pairskammer geneh⸗ 


Der Moniteur 


lu wirken, welche fie der Freiheit beraubt. — Heute 
and in Anweſenheit eines ausgewählten Publikums die 
"inführung Victor Hugo's in die franzöſi⸗ 
ſche Akademie ſtatt. Der Herzog und die Herzogin 
don Orleans, die Prinzeſſin Clementine, die Herzogin 
von Nemours waren anweſend. Victor Hugo hat viel 
don Napoleon geſprochen, dem er ſechs Denker feiner 
eit als Gegner gegenüberfieht: Ducis, Delille, Mad. 
de Stael, B. Conſtant und Nep. Lemercier, den der 
neue Akademiker erſetzte. Die Antrittsrede wurde nicht 
fehr beifällig aufgenommen; die Klaſſiker haben einen 
leinen Triumph gegen die Romantiker gefeiert. 

Das Haus Laffitte und Comp. macht in den 
heutigen Zeitungen dekannt, daß die Ausgabe der Te⸗ 
kianiſchen Anleihe nur in Folge eines, jetzt aufge⸗ 
klärten Mißverſtändniſſes verzögert worden, daß aber am 
ten d. M. die Subfcriptionen eröffnet werden würden. 

on dem Nominal⸗Kopitale der Anleihe erhält die Te⸗ 
klanifche Regierung nur 50 pCt., nach Abzug der 6 pCt. 
Binfen für das erſte Jahr, 25 pCt. behält das Haus 
Laffitte unter laufender Rechnung zu 4 pCt. als außer⸗ 
ordentliche Garantie, und ſollen dieſelben der Regierung 
don Texas nicht eher eingehändigt werden, als dis fie 

n vierten Theil des Kapitals und der Zinſen der An: 
leihe zurückgezahlt dat. 

Spanien. 

Madrid, 27. Mai. Die Oppofition verhält ſich 
noch neutral, wie es ſcheint nicht ohne Abſicht. Der 
Finanzminiſter ſucht Hülfsquellen zu entdecken. In 
der vorgeſtrigen Zuſammenkunft mit den Kapitaliſten war 
die Rede von einem Vorſchuſſe von 60 Millionen Rea⸗ 
len auf zwei Zweige der Staatseinkünfte, welche an den 
Meiſtbietenden abgelaſſen werden ſollen. Die Kopitalis 
ſten baten ſich Bedenkzeit aus mit dem Zuſatze, daß auch 
die Bank San Fernando Theil an dem Anlehen neh⸗ 
men ſollte. Den 16. fielen zu Sevilla Unruhen vor 
bei einer Nachtmuſik, wo man ſchrie: Es lebe die 
Freiheit, die Republik, und Tod den Tprannen. Nur 
mit Mühe konnte der General⸗Kapitain die Ruhe wies 
der herſtellen. — Man will eine Prieſterverſchwö⸗ 
rung, die in Rom, Frankreich und der Halbinſel Ver⸗ 
indungen unterhält, entdeckt haben. Bordeaux wird 
als ein Hauptſitz der Verſchwornen bezeichnet. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 26. Mai. (Privatmitth.) Nach c 


Berichten aus Candia vom 19ten dſs. batte die Blo⸗ 
kade bereits begonnen. Die Infurgenten haben mittelft 
Schleichwegen einige Munition aus Morea erhalten. 
Auch trafen 6 Palikaren Häuptlinge von den griechiſchen 
ſeln ein. Allein es fehlt ihnen an Gewehren. Von 
18,000 bewaffneten Candioten ſollen nur 5 bis 6000 
mit Gewehren verſehen ſein. Tahir Paſcha wird nach 
erfolgter Somation ohne Weiteres angreifen. Von Smyr⸗ 
na find bereits zwei franzöſiſche und eine öſterreichiſche 
Corvette nach Suda geſegelt, um ihre Unterthanen, im 
Falle einer Cataſtrophe in Schutz zu nehmen. Die 
Pforte hofft, dieſe Inſurrection, fo wie die in Bulga⸗ 
rien, ſchnell zu unterdrücken. — Aus Salonicht und 
Seres lauten die Nachrichten, ebenſo wie aus Nıtoliin, 
fortwährend allarmirend. Die neueſten Beſchlüſſe des 
Reichs⸗Conſeils in Betreff der Steuern werden in allen 
Provinzen einen traurigen Widerhall veranlaſſen. 
Konſtantinopel, 27. Mai. (Privatmitth.) Der 
für Mehmed Ali beſtimmte neue Hattiſcheriff iſt nach 
langen Berathungen des Reichs Conſeils abgefaßt und re⸗ 
digirt worden. Der Sultan hat ihn ratifieirt. Allein 
die Abſendung nach Alexandrien unterblieb deshalb, weil 
die Pforte noch Antwort auf ihre, der Londoner Gonfe: 
renz eingeſchickte Bedenken, in Betreff Mehmed All's 
bisherigen und zukünftigen Betragens, von London er⸗ 
wartet. Die egyptiſche Frage erwartet des halb ihre wei⸗ 
tere Entwickelung von London aus. In Pera glaubt 
man, daß dieſe Antwort vor dem 20. Juni nicht hier 
eintreffen kann. — Die Ereigniſſe in Candien find de⸗ 
reits Gegenſtand diptomatiſcher Verhandlungen. Der am 
Hofe zu Athen beglaubigte kaiſ. ruſſiſche Geſandte von 
atakaſy iſt ganz unerwartet von dort hier eingetroffen 
und begiebt ſich nach London, um die Bitten und Wün⸗ 
ſche der Candioten der Conferenz der alliirten Mächte zu 
übergeben. Bekanntlich haben die Candioten die Ver⸗ 
mittelung Englands, Rußlands und Frankreichs ange: 
ſprochen. — Nach Berichten aus Beirut vom 19ten d. 
war der neue türkiſche Gouverneur von St. Jean d'A⸗ 
ere, Mehmed Reſchid Paſcha, auf einem engl. Dampf⸗ 
ſchiff alldort eingetroffen. Ein Detaſchement des engli⸗ 
ſchen Genie⸗Corps war beim Berg Cırmel und erwar⸗ 
tete eine Verſtärkung von 250 Mann, um ſich nach 
t. Jean d' Acre zu begeben und die Befeſtigungswerke, 
welche dieſen ganzen Winter von den Engländern aus⸗ 
gebeſſert wurden, zu beendigen. Der Ausbruch der Peſt 
datte veranlaßt, daß die Engländer dieſe Arbeiten einſtel⸗ 
len mußten. Es flarben täglich 20 Perſonen. Allein 
letzt hat fie nachgelaſſen. In Caiff , Naplous, Beirut 
und Saida wüthete fie ebenfaus. Nazareth hatte tüge 
lich 25 Menſchen verloren. — Der öfterreichifche Ad⸗ 
Mira) Bandiera hat eine Excurſion nach den griechiſchen 
nſeln und bis Candien unternommen. Er wird in 10 
Tagen zurückerwartet. — Nach Berichten aus der klei⸗ 
den Walachei wimmelt es dort von Räuberbanden aller 
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Art. Sie überfallen die Dörfer 100 bis 200 Mann 
ſtark und plündern Arme und Reiche. Der Paſcha von 
Widdin ſcheint ſie nach Eingang der Nachrichten aus 
Bulgarien über die Donau getrieben zu haben, wenig⸗ 
ſtens trifft ihr Erſcheinen mit dieſer Periode zuſammen. 
An die Grenze kommen noch immer Flüchtlinge in Schaa⸗ 
ren an. — Der Paſcha von Adrianopel verweilt noch 


in Niſſo. 
Aſien. 

Bombap, 1. Mai. In Sind und Afghaniſtan 
iſt nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. Major Todd 
war wohlbehalten in Kandahar eingetroffen. Ueber die 
Veranlaſſung zu ſeiner Abreiſe aus Herat wird mitge⸗ 
theilt, daß der Miniſter Yar = Mohammed ihn kommen 
ließ und Geld verlangte. Major Todd erwiderte, er ſei 
nicht ermächtigt, neue Zahlungen zu machen. „Gut,“ 
ſagte der Miniſter, „ſo werde ich Perſien zu Hülfe ru⸗ 
fen,“ und noch in Major Todd's Gegenwart fertigte er 
augenblicklich einen Gefantten an den Schach ab. Mas 
jor Todd erhielt dann die Anzeige, daß man ſeiner Dienſte 
in Herat nicht mehr dedürfe. Sein raſches Abreifen 
wird indeſſen nicht allgemein gebilligt. General Brooks 
iſt mit einem beträchtlichen Truppen⸗Corps durch den Bo: 
lund⸗Paß vorgedrungen und befand ſich am 2. März in 
Quetta, wo er weitere Befehle von Lord Auckland er⸗ 
warten wollte, ſo daß ſich in einigen Wochen entſchei⸗ 
den dürfte, ob die Engländer Herat in Schach Kam⸗ 
rams Händen loſſen oder es ſeldſt beſetzen wollen. Der 
Chan von Khelat iſt noch immer unbezwungen, die Eng: 
länder hoffen jedoch, daß er ſich bald ſelbſt ausliefern 
werde, wie Doſt Mohammed, der ſich jetzt in Kalkutta 
befindet. 

Im Pendſchab dauert die Anarchie fort; die Sol: 
daten ermorden ihre Europäiſchen Offiziere, der Haß ge⸗ 
gen die Engländer nimmt zu. Der jetzige Beherrſcher 


Schere⸗Singh hat den Oberbefehl über die Truppen felbft- 


übernommen. Einige Tage war das falſche Gerücht im 
Umlauf, daß Schere ⸗Singh vergiftet ſei. Daß indeß 
Schere⸗Singh's Leben allerdings gefährdet iſt, bewies das 
plötzliche und unerklärliche Umſchlagen eines Bootes, auf 
dem derſelbe ſſch befand. Er rettete ſich durch Schwim⸗ 
men. 


Tolales und Provinzielles. 
Kun ſt⸗ Ne 1841. 


(Fortſetzung und Schluß.) 

Obwohl „der Ernft der Gründe, aus denen 
ein Zweikampf entſtanden iſt, zweideutig 
geworden und nach abgeſtumpften Schwer⸗ 
tern zu Stecknadeln gegriffen“ fein fol; und 
obwohl ich deſchuldiget bin „die Kugel des Schwei⸗ 
zers (sic) Jemand vor den Kopf geſchoſſen 
zu haben;“ — demſelben, der doch noch lebendig 
genug geblieben, um nach dieſer Beſchuldigung uns 
einen kranken Stiefel unmittelbar nachher vor 
Augen zu ſtellen (ſ. ſchleſ. Zeitung Nr. 127. S. 955 
u. 56.), fo will ich doch wagen, die kurzen und fluͤch⸗ 
tigen Anzeigen uͤber die diesjährige Kunſtausſtellung 
Heute zu beenden; sine ira et studio in Kritit und 
Antikritik. f 

In der Kunſt — ſagt Schelling — iſt ſchon 
laͤngſt eingeſehen worden, daß in derſelben nicht alles 
mit dem Bewußtſein ausgerichtet wird, daß mit der 
bewußten Thaͤtigkeit ſich eine bewußtloſe Kraft ver: 
binden muß, und daß die vollkommene Einigkeit und 
gegenfeitige Durchdringung dieſer beiden, das Hoͤchſte 
der Kunſt erzeugt. Werke, denen dieſes Siegel be⸗ 
wußtloſer Wiſſenſchaft fehlt, werden durch den fuͤhl⸗ 
baten Mangel an ſelbſiſtaͤndigem von dem hervorbrin⸗ 
genden unabhängigen Leben erkannt, da im Gegen⸗ 
theil, wo dieſe wirkt, die Kunſt ihrem Werk, mit der 
hoͤchſten Klarheit des Verſtandes, zugleich jene uner⸗ 
gründliche Realität ertheilt, durch die es einem Na⸗ 
turwerke ähnlich erſcheint.“ — Der Einklang des Er⸗ 
kennens und des bewußtloſen Handelns wird in den 
Etſcheinungen der Kunſt nur ſelten in dem Grade 
wahrgenommen, wie jener große Philoſoph es als 
das Hoͤchſte in derſelben darſtellt. Unbewußt der letz 
ten Gründe der Intention, leitet die meiſten Kuͤnſt⸗ 
ler eine bewußtloſe Kraft, und da wo dieſe nicht ob⸗ 
waltet und nur der Verſtand die Hand des Künfts 
lers führt, entſteben keine Kunſtwerke, ſondern Schoͤ⸗ 
pfungen, denen Waͤrme und Leben mangeln, die mei⸗ 
ſten Künftter find reine Naturaliſten, im hoͤhern Sinne 
wie in untergeordneter Sphäre, und fie ſollten ſich 
und „ihre Lage gegen die Natur durch den Ausſpruch 
klar machen, daß die Kunſt, um dieſes zu ſein, ſich 
erſt von der Natur entfernen muͤſſe und nur in der 
letzten Vollendung zu ihr zurückkehre.“ — Bei den 
Beſtrebungen der Kunſt in unſerer Zeit, in der die 
techniſche Ausbildung eine ſolche Gewalt gewon⸗ 
nen, daß ſie wie nie zuvor — ſelbſt nicht in der Zeit der 
ſogenannten Naturaliſten in Italien und der ſchoͤnen 
niederländiſchen Kunſt ein Gemeingut geworden, hat 
man allerdings die Bahn, die allein zu den Sternen 
leitet, vetlaſſen; allein wo und wenn auch die Kunſt 
bluͤhete, immer waren die Geiſter ſelten, in deren 
Werken ſich das Selbſtbewußtſein mit der hoͤchſten 


idealen Auffaſſung ausſprach und die Natur in ihrer 
hoͤchſten Beziehung zum menſchlichen Geiſte ſichtbar 
wurde. Wir legen alſo auch an alle Ausſtellungen 
unſerer Tage, und an die unſere, hier in Bres⸗ 
lau nicht den großen Maaßſtab an, der ſich nur an 
die erften Werke der Kunſt anlegen läßt, und erfreuen 
uns überall derjenigen Beſtrebungen, welche als ſolche 
erſcheinen, die zu dieſem letzten Ziele hinleiten, und 
dieſer Beſtrebungen ſind auch in unſerer 
Kunſt⸗ Ausſtellung eine große Menge zu bemerken, 
Wie ſelten aber — ſo tritt der Geiſt in ſeiner ſchön⸗ 
ſten Beziehung zur Kunſt und zur Natur ſelbſt hier, 
wenn auch nur in einigen Schöpfungen auf, welche 
vom Hauche der Poeſie angewehet, ſich in die erſte 


Reihe der Produktionen mehr oder minder ſtellen kön⸗ 


nen. Aber der Athem, der die Kunſt beſeelt, hat er 
auch das Leben nicht überall vollkommen erweckt und die 
Form zu dem ewigen Sein hervorgerufen, lebt doch 
auch in Werken der Kunſt, die noch nicht jenes 
hohe Ziel vollſtändig erreichten, wir bemerken 
feine Gewalt in einzelnen Theilen, in den Silberbliden 
der Kunſt, wie ſſe auch wohl unbewußt der Schaf⸗ 
fende hervorrief, der, von dem Irdiſchen befangen, 
noch nicht das Aeußere zu beherrfchen im Stande war, 
und wo man den Kampf entdeckt, mit dem Geiſte und 
der ſchaffenden Hand. Dleſe leiſen Anflüge des geiſti⸗ 
gen Kunſtlebens, die wie der Farbenſtaub auf den Flü⸗ 
geln des Tagfalters ausgeſtreut und ausgebreitet find 
und leicht ſich verwiſchen, muß man in Liebe anerken⸗ 
nen, und nicht den Vogel mit der tödtenden Nadel bes 
rühren oder gar auſſpießen, oder auch nur den ätheri⸗ 
ſchen Farbenſtaub ſeiner Flügel betaſten; frei muß 
er ſich in Luft und Sonne bewegen, damit er durch 
doppelte Verwandlung einſt in vollem Glanze ſich dem 
Lichte zuwenden möge. 

Wir haben bedeutende Künſtler in dieſen Tagen be⸗ 
grüßt, wir haben urs des aufkeimenden Talentes er⸗ 
freut, der in hohem Grade entwickelten Technik der 
Kunſt unſern Beifall zollen müſſen; wir haben die Be⸗ 
wegungen in der Kunſtwelt mannigfach verfolgen kön⸗ 
nen und unſere Freunde haben gewiß aus dieſer Aus⸗ 
ſtelung die Ueberzeugung erhalten, daß überall in der 
Welt ſich ein lebendiges Streben in der Kunft zeigt. 
Das Beſte, was die Ausſtellung enthält, iſt in die⸗ 
fer Zeitung, wenn auch nicht beurtheilt, doch für das 
Urtheil des Beſchauers ſelbſt angedeutet worden, auf 
vieſes Gute hat dieſer Bericht aufmerkſam zu ma⸗ 
chen ſich bemühet, vieles andere Gute und Schöne hat 
derſelbe nicht errätznt, weil es unmöglich war, unter fo 
Vielem, was vordanden, Alles auch nur zu nennen. 
Wir ſchließen alſo an dieſe Betrachtung nur noch we⸗ 
nige Anzeigen, namentlich einiger ſolcher Gemälde, die 
an die höchſten Anforderungen noch keinen Anſpruch ma⸗ 
chen dürfen, in denen man aber jenes Wehen des poe⸗ 
tiſchen Geiſtes wahrnimmt, welches eine ſchönere Zur 
kunft ahnen läßt. Zu dieſen gehören mehrere, die ſich 
eine höhere Aufgabe nicht geſtellt, die aber innerhalb 
ihrer Grenzen die Aufgabe zu löſen ſuchen. In dem 
Bilde von Cretius, Nr. 66. Großmutter und 
Enkel, fehen wir eine fo zarte Auffaſſang des Gegen: 
ſtandes und einen ſo feinen Pinſel, daß wir mit 
Wohlgefallen vor dem Bilde weiten; einer gleichen zar⸗ 
ten Auffaſſung und guten Technik erfreuen wir urs an 
dem Bilde von J. G. Meier in Düſſeldorf, Nr. 300, 
junge Wittwe am Begräbnißtage ihres Gat⸗ 
ten. Nicht daß wir den Gegenſtand an ſich als einen 
ſolchen dezeichnen wollten, der ſich für eine künſtleriſche 
Darſtellung beſonders eignete, das iſt nicht der Fall; — 
aber wie einmal der Kü-ftier feine Aufgabe gelöft, ent⸗ 
deckt man, daß er denſelben mit eden fo vielem Ge⸗ 
ſchmack als feinem Gefühl behandelte. Ein faſt ver⸗ 
wandter Gegenſtand iſt in einem Gemälde von Meyer 
in Berlin dehandelt. Nr. 305. Eine barmher⸗ 
zige Schweſter am Krankendettez ein Bild, wel⸗ 
ches allerdings nicht Jeden anſprechen kann, aus wel⸗ 
chem aber offenbar ein richtiges Naturſtudium (was dem 
Arzte nicht entgebet) und eine tiefe Empfindung uns an⸗ 
ſpricht. Eine ſolche entdeckt man auch in dem kleinen 
Gemälde von Lilotte, Nr. 272. Dem alten Holz⸗ 
ſchnitzer, der an einem Kruziſic arbeitet, an dem Fi⸗ 
ſchermädchen von Köhler, Nr. 233, einem frühen 
Bilde des hochgeachteten Künſtlers, was leider von Vielen 
überſehen worden if, ja ſelbſt in der Cäcilie von 
Hänlein, Nr. 133, wie manche Unvollkommenheit 
ſich auch an dieſem ſchön gemalten Bilde ergeden 
möchte; ferner: an dem fo ſchön colorirten Bilde, Nr. 
326, die eingeſchlafene Alte, an dem Kapuziner 
von Pläſchke, Nr. 340, und noch vielen andern, auf 
welchen der Bick mit Wohlgefauen verweilt, eden meil 
der Geiſt aus ihnen hervorblickt. Der Bilder, bei des 
nen der Verſtand vorwaltet, die Phantaſie weniger 
warm heraustritt, giebt es viele, noch mehrere, am des 
nen man vorzugsweiſe das Metier deloben muß; zu 
den erſten, welche die Verſtandesrichtung verfolgen, ge⸗ 
bören mehrere hiſtoriſche Darſtellungen, die, in diefer 
Linie hin, doch alle Hochachtung verdienen. 3. B. 
das dem Kunſtverein zu Halle getörige Coursdild von 
Pfannſchmidt — Paulus vor Feſtus, Nr. 335 
— das Gemälde von Löffler — Kuſer Friedrich II. 
in Neopel erkrankt, Nr. 273, u. m. A. Zu denen 


mit großer Technik gearbeiteten, doch auch ſinnvollen Sommerbrodtſchen Handlung, Nr. 8, ſind ſehr ſchön, 


Gemälden rechnen wir die Ingeborg von Iſidor 
Klein, Nr. 225, das junge Mädchen in dem 
Coſtüm vor 100 Jahren, Nr. 438, von Ludwig 
Sy, die Spinnerin von Troſchel, Nr. 446, 


Fayſt und Gretchen von Boſer, Nr. 618, die klei⸗ 


nen Genrebilder von Ruſtige, Nr. 377 u. 78, das 
Bild von Herdt, Nr. 148, der ſchlafende Greis 
von Marterſtein, Nr. 287, um andere nicht zu 
nennen. 


Unter den Blumenſtücken und Stillleben ſind die 
von Lehnen, Nr. 360 v. 61, und das Blumen⸗ und 
Fruchtſtäck von Jacob, Nr. 200, als ausgezeich⸗ 
net in ihrer Art anzuführen; als ſchön mehrere von 
Völker, Schartmann, E. Schulz, Fräulein 
Wendel. An Bildniſſen iſt eigentlich kein Ueberfluß; 
das unſeres alten Freundes Reiche von Herrmann 
überrafcht durch feine Aehnlichkeit, das weibliche Por⸗ 
trät von König erfreut durch ſeine ungemein gute und 
künſtleriſche Behandlung, und das von unſerem Vete⸗ 
ranen Thilo gemalte Selbſtbildniß beweiſt, daß der 
Sinn für die Kunſt in ihm auch im achten Decennium 
des Lebens ſich friſch erhalten hat. Ferner müſſen wir 
als ſehr gelungen die Bildniſſe von Reſch bezeichnen 
und das ſchöne Bildniß von Adolph Schmidt, Nr. 
389, Dame vor der Toilette recht beſonders hervorheben, 
wenn auch die Darſtellung eben nur hart an der Grenze 
des Schicklichen gehalten iſt; — aber aufgefaßt und ge⸗ 
malt iſt dieſes Portrait in der That vortrefflich. In⸗ 
wiefern man auch Hopolls Brautbilder als Bildniſſe 
betrachten darf, Nr. 190 — 91, gehören auch fie zu 
den guten und lobenswerthen. Doch wir brechen ab, 
da ſich mit dieſem Bericht auch die Ausſtellung ihrem 
Ende nahet. | 


Die Plaſtik hat nichts Großes, aber viel Schönes 
aufzuzeigen. — Der blaſende Jäger von Antonie 
Moine, Nr. 589, iſt ganz vortrefflich, eben ſo wie 
die Portrait⸗Büſten der Dame Schröder: De: 


vrient von Rietſchel, Nr. 6, und Ludwig Tiecks 


von feinem Bruder, Nr. 629. Beide find von dem 
Geiſte der Poeſie angehaucht. Das dürfen wir auch 
von den kleinen und ſo fein aufgefaßten Statuetten un⸗ 
ſers Mächtig nachrühmen — dem angelnden Mäd⸗ 
chen, Nr. 7, und der Mutter mit Kindern — 
Charitas — Nr. 5. Wir haben den doppelten Wunſch 
bereits oft ausgeſprochen und wollen ihn hier wiederho⸗ 
len: Möchte unſerem ſo tief empfindenden Freunde doch 
die Gelegenheit gegönnt werden, einmal ſich in etwas 
Größerm zu zeigen, oder möchte es ihm gefallen, in 
der Art und Weiſe, wie wir von ihm ſo oft allerliebſte 
kleine Statuetten ſehen, eine Anzahl kleiner Statuetten 
anzufertigen und ſie durch Gips⸗Abgüſſe zu vervielfälti⸗ 
gen, gewiß daß dieſe artigen Sachen dem Schmucktiſch 
gebildeter Frauen zur Zierde gereichen und die porcellane⸗ 
nen Ungethüme der Mode von denſelben verdrängen 
müßten. Die Nachbildungen der Schwanthalerſchen 
Statuen von der Pinakothek zu München, aus der 
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wenn ſie auch nur einen Nachhall der größeren an⸗ 
geben. Ferner erfreuen uns die Broncen von Hein⸗ 
rich Fiſcher, die durch ein unglückliches Ohnge⸗ 
fähr unter die induſtriellen Erzeugniſſe gerathen ſind. 
Die Bajadere, Nr. 513, iſt ausgezeichnet, und ſchön 
die Madonna nach Drake, Nr. 513. Weniger ge⸗ 
fällt die Neapolitanerin, Nr. 514. An dieſe letztere 
knüpfen wir die Anzeige der Bronce, Nr. 590, ita⸗ 
lieniſche Wafferträgerin von Eduard Schenk, 
welche der Schleſiſche Kunſtverein bei dieſem unſern jun⸗ 
gen Landsmann beſtellt hat, und die einen fo rühmli⸗ 
chen Beweis von feinem Talent abgiedt. Dieſe Sta⸗ 
tuette und von derſelben 10 entnommene Gips⸗Abgüſſe 
kommen zur diesjährigen Verlooſung. Wir fügen mit 
tiefem Bedauern hinzu, daß dieſes aufkeimende Talent 
in dem unglücklichen Gefühl einer kranken Phantaſie: 
das letzte Ziel des Künſtlers nicht erreichen zu können, 
feinem Leben und Wirken ſelbſt ein Ende bereitet hat! 
— Zuletzt müſſen wir noch des Modells der Reiter⸗ 


Statue Friedrich II. von Kiß erwähnen, die nun nach 


manchen Veränderungen in der Art, wie ſie aufgeſtellt 
iſt, angenommen worden. In der gegedenen Beſchrän⸗ 
kung hat Kiß geleiſtet, was nur möglich, daß aber 
dieſe Art der Behandlung einer Reiterſtatue, unſerer 
Kunſtanſicht durchaus und vollftändig entgegen iſt, Fön: 
nen wir unmöglich verbergen. 

Die Ausſtellung iſt reich an ſchönen Kupferſtichen, 
Lithographien und Xylogrophien. Mehrere rühren von 
unſern Landsleuten her. Herr Santer zeigt in feinen 


Lithographſeen bedeutende Fortſchritte und ein höchſt ach⸗ 
tungswertdes Streben; die rylogrophiſchen Arbeiten von i 
Bethge, Bloch, Kraufe (der auch eine geſchnittene (ner Zeit war zwar Athen; aber die Leſer mögen ur; 


Honplatte ausgelegt) find höchſt ſauber und verdienen 
alle Anerkennung. 


Die Kunſthandlungen der Herren Karſch, Peli⸗ 
zaro, Romano und Sommerbrodt haben ſchöne 
Beiträge zu unſerer Ausſtellung gegeben, und wir wün⸗ 
ſchen nichts mehr, als daß das kunſtliebende Publikum 
auf die Menge des Schönen und Guten aufmerkſam 
gemacht ſein möchte, was dieſe Handlungen um billige 
Preiſe anzubieten haben. 


Auf den Fortſchritt in der Bereitung künſtlicher far⸗ 
biger und reiner Criſtall-Gläſer haben wit bereits oft 
aufmerkſam gemacht; die Handlungen der Herren Pupke 
und Wenzel und durch erſtere zumal die Glasfadrik 
von Preußler und Pohl in Carlsthal, geben auf 
dieſer Ausſtellung davon die ſprechendſten Beweiſe. Als 
faſt neu in ſchleſiſcher Glasfabrikation iſt der Pokal in 
Milleflore zu bezeichnen, den der Schleſiſche Kunſt⸗Ver⸗ 
ein angekauft hat. Auch die Porzellan-Malereſen aus 


der Pupke'ſchen Manufaktur ſind eben ſo geſchmackvoll 
und reich, als fie ſich mit Umſicht und großem Geſchick 
dem Geſchmack unſrer Rockoko⸗ und Renaiſſance⸗Zeit an⸗ 
ſchließen und dieſen zu veredeln ſuchen. 

Wir brechen hier ab und ſchließen dieſe kurzen Anzei⸗ 
gen mit dem aufrichtigen Wunfche, daß auch dieſe Kunſt⸗ 


ausstellung, ſich an frühere anſchließend, den Sinn füt 
die Kunſt und den Geſchmack — und Genuß — am 
wahrhoft Schönen immer mehr erwecken und vermehren 
und denſelben in unſerem Vaterlande immer weiter ver⸗ 
breiten möge. 

Nach geſchloſſener Ausſtellung und nach geſammelten 
Reſultaten, welche dieſelde gegeben, wird Referent in 1% 
nem dritten Artikel eine ſtatiſtiſche Uederſicht derſel⸗ 
ben dem kunſtliebenden Publikum vorlegen. 


Mannichfaltiges. 


— Dem Nuͤrnb. Correſp. wird aus München ge 
meldet: „Unſer König verfügte ſich auf der gegenwär⸗ 
tigen Reiſe Jansbruck berührend, auch nach Mühlau, 
um die Grabftätte Eßlair's zu beſuchen. Bekannt⸗ 
lich wird auf Anordnung Sr. Majeſtät dem Andenken 
des großen Mimen dortſeldſt ein Monument errichtet.“ 


— Nachrichten aus Kaſchau (Ungarn) zufolge, hat 
in der Nacht vom 28. auf den 29. v. M. eine heftige 
Feuersbrunſt fürchterliche Verheerungen in dieſer königl. 
Freyſtadt angerichtet und dadurch einen großen Theil 
der Bewohner Kaſchau's in namenloſes Elend verfeßt. 
In mehreren Gaſſen ſoll das entfeſſelte Element gewü⸗ 
thet und über 100 Gebäude (worunter auch die biſchöfl. 
Reſidenz, die Wohnung des Stadtpfarrers 1c.) einge⸗ 
aͤſchert haben. (Of.⸗Peſth. Ztg.) 


— Der lateiniſche Luſiſpieldichter Plautus hat 
über die Befeſtigung von Paris das Treffendſte ge⸗ 
ſagt, was ſich darüber ſagen läßt. Das Paris ſei⸗ 


theilen, od ſeine Meinung nicht ſchlagend auf Paris 
paßt? Ein Sachſe theilt in Heller's Roſen dieſe Stelle 
mit; ſie ſteht in Plautus „Perſer“, Akt 4, Scene 4. 
Wir heben hier aus dem Geſpraͤche zwiſchen Sagariſto, 
der Jungfrau, Toxilus und Dordalus nur folgende 
Hauptſtelle aus. Sagariſto fragt die Jungfrau: „Und 
welche Beobachtungen haſt Du denn angeſtellt? Scheint 
Dir die Stadt nicht gehörig befeſtigt zu ſein?“ — Die 
Jungfrau antwortet: „„Ich halte fie für ſtark genug, 
wenn ihre Bewohner brave, ehrliche Leute finds; wenn 
ſie Treuloſigkeit, Diebſtähle und Geiz, ferner Neid und 
Ehrgeiz und Schmähſucht und Meineid daraus verban⸗ 
nen.“ — Tixilus: „Alles ſehr gut geſagt.“ — Die 
Jungfrau: „Endlich Faulheit, Ungerechtigkeit und Ver⸗ 
brechen aller Art; — doch dies iſt eben die Schwierig⸗ 
keit! Wenn alle dieſe ſchimpflichen Laſter nicht aus der 
Stadt vertrieben werden, fo würde felbft eine hundert⸗ 
fache Mauer zu ihrer Erhaltung nicht hinreichen!“ 


Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Cemp. 


Theater: Repertoire, 

Freitag, auf vieles Verlangen, zum dritten 
Male: „Werner“, oder: „Herz und Welt.“ 
Bürgerliches Schauſpiel in 5 Akten von C. 
Gutzkow. Julie, Die, Bauer, vom Hof⸗ 
theater zu Dresden, als vorletzte Gaſtrolle. 

Sonnabend: „Drei Frauen und keine.“ Poſſe 

in 1 Akt von Kettel. Fritz Flott, Herr 
L. Schneider vom Kgl. Hoftheater zu Ber⸗ 
lin, als Gaſt. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment: „Arleguins Zauberkunſt.“ Komiſche 
Harlequinaden⸗Scene, arrangirt von Hrn. 
Balletmeiſter Helmke. Zum Beſchluß: auf 
vieles Verlangen: „Der reiſende Student“, 
oder „Das Donnerwetter. Mouſer, Herr 
L. Schneider. 


F. z. G. Z. 12. VI. 6. N. U. In. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag / auf 6 uhr er⸗ 
folgte, zwar ſchwere aber glückliche Entbin⸗ 
dung meiner innig geliebten Frau, Auguſte 
geb. Migula, von einem geſunden Knaben, 
verfehle ich nicht, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
mit zutheilen. . 

Olbersdorf, am 9. Juni 1841. ; 

\ Bu dich, Paſtor. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach halbjährigen namenlofen Leiden ent: 
ſchlief ſanft heute früh um halb 8 uhr an 
Bruſtwaſſerſucht, unſere theure unvergeßliche 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Fräulein 
Amalie v. Stange und Stons dorf, 
Dies zeigen wir im tiefften Schmerzgefühl, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft an. 

Eichholz, den 7, Juni 1841. 5 ’ 

Friedericke v. Olſzewski, geb, 
Freiin v. Schweinitz. 

Louis v. Olſzewski, auf 

Eichholz. 

Fedor v. Olſzewski, Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendar. 

Oscar v. Olſzews ki, Volontair 
im aten Küraſſir⸗Regiment. 

Adalbert v. Olſzewski, Port: 
epée-Fähnrich im 2ten Huſa⸗ 
ren⸗Regiment, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den geſtern Mittag um 4½ uhr an Lun⸗ 
genlähmung erfolgten Tod unſerer uns ewig 
unvergeßlichen Gattin, Mutter und Schwie⸗ 
germutter, Charlotte Beck, geb. Hubert, 
in dem Alter von 75 Jahren 6 Monaten, 
zeigen theilnehmenden Verwandten u. Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, tief betrübt 
hiermit ergebenſt an. 

Benkwitz, den 10. Juni 1841. 

S. Beck, Königl. Bataillons⸗Arzt 
a. D., als Gatte. 

Emilie urban, geb. Beck. 

Carl Urban, als Schwiegerſohn. 


Todes = Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir den nach langen 
Leiden heute früh um 6 uhr erfolgten Tod 
unſerer innigft geliebten Mutter und Schwie⸗ 
germutter, der verwittw. Gutsbeſitzer Doro: 
thea Scholtz, geb. Schols, Verwandten 
und Freunden hiermit an: 

3 den 9. Juni Ha 
Julius Scholtz auf Mirkau, x 
Wilhelm Sad als Sohne. 
Prof. Dr. E. J. Scholtz, als Schwie⸗ 
gerſohn. 


Bei ſeinem Abgange aus Schleſien nach 
Sachſen empfiehlt ſich feinen Freunden beſtens: 
der Poſt⸗Inſpektor Pieck. 


Ein lediger ſolider Mann wünſcht bei ei⸗ 
ner anſtändigen Familie auf dem Lande, in 
Nieder⸗Schleſien oder der Graſſchaft Glatz, in 
Logis und Koſt, gegen eine angemeſſene Re⸗ 
muneration, ſich aufgenommen zu ſehen. 

Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen, 
gezeichnet F. K., portofrei, bis zum 1, Juli 
d. J., in der Buchhandlung Herrenſtraße Nr. 
20 abgeben zu laſſen. 

Breslau, den 30. Mai 1841. 


Wenn Iemand gründlich in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache und in den Elementar⸗Kennt⸗ 
niſſen täglich 2 Stunden geben kann, der be⸗ 
liebe ſich ſobald als möglich zu bemühen: Al⸗ 
brechtsſtraße Rr. 43 im goldnen A⸗B⸗C. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Johannis-Termin der Fürstenthums-Tag 
am 14, Juni e. eröffnet werden und 
die Einzahlung der Pfandbriefs Interes- 
sen vom 17. bis in el. 23. Juni e. 
erfolgen, die Auszahlung derselben an 
die Pfandbriefs-Präsentanten aber vom 
24. Juni e. bis zum 3. Juli e, mit 
Ausnabme der Sonn- u. Feiertage statt- 
finden und demnächst die Kasse am 5. 
Juli e. geschlossen werden. 

Ratibor, den 24. Mai 1841. 

Directorium 

der Oberschlesischen Fürstenthums- 
Landschaft, 

Baron v. Reiswitz. 


Eine Gaſt⸗ und Ackerwirthſchaft, 
mit Brennerei⸗, Bäckerei⸗ und Kramgerechtig⸗ 
keit verbunden, wozu 80 Morgen Weizenbo⸗ 
den gehören, iſt ſammt vollſtändigem Inven⸗ 
tarium für 5000 Rthl. zu verkaufen. Weitere 
Auskunft ertheilt das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Eine privil. Apotheke, in einer Stadt 
von 10,000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. 
Anzahlung 8000 Rthl. Nähere Auskunft er: 
theilt der Apotheker A. Schmidt, Wer⸗ 
derſtraße Nr. 11. Breslau. 


Gaſthof⸗Verkauf oder 
Verpachtung. 


Wegen Veränderung verkaufe ich ſofort mei⸗ 
nen Gaſthof mit einem Tanzſaal und 
Billard, ſo wie das damit derbundene Spe⸗ 
Br und Weingeſchäft unter foliden 

edingungen, oder verpachte es an einen kau⸗ 
tionsfähigen Mann. 

E. Stohrer in Feſtenberg. 

Zwei ſchöne Pfauhähne und eine Henne ſind 
billig zu verkaufen; das Nähere Schweidn. 
Straße Nr. 30, beim Commiſſionair Herrn 
Anders. — 

Eine bequeme Retour-Gelegenheit nach Ber: 
lin: Büttnerſtraße in den 3 Bergen. 


Bekanntmachung. 

Das Kgl. ſächſ. priv. Haupt⸗Blaufarben⸗ 
Lager in Leipzig zeigt dem Handel und Ge⸗ 
werbe treibenden Publikum hiermit an, daß 
fortwährend alle Sorten Blaufarben, Kobalt⸗ 
Oxyde und Kobalt⸗ultramarin, zum Gebrauch 
als Waſchblau, zur Stärke und Papierfabri⸗ 
kation, zur Töpferei⸗Glaſur, fo wie zur Por⸗ 
zelan⸗ und Tapeten⸗Malerei, echt und in Ori⸗ 
ginal⸗Fäſſern und Packeten verſchiedener Größe 
mit den Werksbränden und Siegeln verſehen, 
in der hiefigen Niederlage in Vetters Hof, 
Hainſtraße Nr. 31/197 ſowohl, als auch in 
Schneeberg bei Herrn Camill Ficker zu 
den feſtgeſetzten Preiſen zu haben ſind. Preis⸗ 
Courante und Verpackungs⸗Noten werden in 
Leipzig und Schneeberg gratis ausgegeben. — 
— und Geldſendungen werden franco er⸗ 

eten. 


Ein tüchtiger u. zuverlässiger 
Oekonomie- Beamter wird als 
erster Inspektor auf einem be 
deutenden Rittergute unter Zusi- 
cherung eines guten Gehalts und andern 
sehr annehmbaren Bedingungen verlangt 
durch das obrigk. concess. Agentur- un! 
Versorgungs -Büreau des pens. Polizei- 
Raths und Hauptmann a. D. Titz in 
Berlin, Taubenstr. Nr. 23 


Mein Haus, Hummerei Nr. 3, 
ift nach wie vor zum Logiren für Mei 
fende eingerichtet, melde ſtets eine billige 
und freund iche Aufnahme finden, Dies zut 
Widerlegung des Gerüchts, als habe 
ich mein Haus verkauft. 5 

Außerdem find von Johanni ab in mei 
nem neu aufgebauten, 2 Etagen hohen Hin; 
terhauſe, in jeder 2 freundliche Stuben mit 
Küche, Keller und Bodengelaß an anſtändig“ 
Miether zu vermiethen und zu beziehen. 

Breslau. Krüger: 

BE” Gegen hypothekariſche Sicherheit 
werben 3500 Pr 5 % Zinſen, 80 3% 
hanni d. J. geſucht. Selbſtdarleiher wollen 
ihre Offerten ſchriftlich an den Herrn Bu 
halter Opitz, in der Buchhandlung von Graf, 
Barth und Comp., Herrnſtraße 20, a | 


4 
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Stadt- u. Universitäts- G 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


Verlags- und Sorti- 
ments- Buchhandlung. 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. JR 20. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien fo 
eben und wurde verſandt, vorräthig bei Graf 
Barth u. Comp. in Breslau, Herren 
ſtraße Nr. 20: 

P e. 

Aus Franz Horn's Nachlaſſe. 
1 Ausgewählt von ER 
Guſtav Schwab und Friedr. Förſter. 
Er ſt er and. 

Mit dem Bildniffe des Verfaſſers. 
Elegant brodirt. Preis 1 Thlr. 

Welchem gebildeten Deutſchen ſollte Franz 
Horn's Name unbekannt fein? Als anmuthi⸗ 
ger Novelliſt, wie Literarhiſtoriker und Aeſthe⸗ 
tiker hat er ſich durch die Meiſterſchaft ſeines 
Styls, durch die Tiefe ſeines Gemüths, durch 
feinen Scharfſinn, eben fo unbeſtreitbar aber 
durch die Ehrenhaftigkeit und Sittlichkeit ſei⸗ 
nes Strebens einen unvergänglichen Namen 
erworben. Zur Empfehlung ſeines hier er⸗ 
ſcheinenden Nachlaſſes bedarf es alſo wohl nur 
der berühmten Namen der Herausgeber, um 
zu verbürgen, daß nur Gediegenes und Tüch⸗ 
tiges aufgenommen wurde, und nur allein der 
Angabe, daß ſich der Inhalt größtentheils auf 
die Geſchichte der deutſchen Literatur in der 
letzten Hälfte des vorhergehenden Jahrhun⸗ 
derts bezieht, um das allgemeinſte Intereſſe 
dafür zu erregen. Die Verlags handlung iſt 


überzeugt, daß ſie ein nicht nur erfreuliches, 
ſondern auch höchſt nützliches Buch dem Pu: 
blikum bietet und hat auch durch elegante Aus: 
ſtattung und ein wohlgelungenes Portrait 
Franz Horn's in Stahlſtich Alles aufgeboten, 
um daffelbe zu einem würdigen Denkmal ei: 
nes ſehr verdienten Mannes zu erheben. 
Leipzig, 20. April 1841. 
B. G. Teubner. 


Bei Graf. Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Der Hausfreund, 


„enthaltend 5 
88 Geheimniſſe 


zur Vertilgung ſchädlicher Inſekten, Reinigung 
der Wirthſchaftsgeräthe, der Mobilien, Ver⸗ 
treibung der Flecke in Kleidungsſtücken und 


der Wäſche, über Räucherung und Einfalzen |- 


des Fleiſches, Ertragsvermehrung der Kar⸗ 
toffeln, Verfertigung verſchiedener Obſtweine 
und Syrupe, Verfertigung der Dinten, der 
Schuhwichſe, Befruchtung der Felder u. Gär⸗ 
ten und beſte Hausmittel wider die gewöhn⸗ 
lichen Krankheiten der Menſchen. Herausge⸗ 
geben von 
G. W. Schupan. 


10 Sgr. 


—— . —üf—äẽ———————— —ʒ—L—x.ßÄK— 


Da folgende Perſonen, ohne Teſtament und 
ohne bekannte Erben zu hinterlaſſen, verſtor⸗ 
ben, als: . 

1) der aus Berlin gebürtige vormalige Preu⸗ 
ßiſche Lieutenant, nachherige Partikulier 
Louis v. Quaſt, welcher am 20. Auguſt 
1837 zu Konſtantinopel an der Peſt ver⸗ 
ſtorben, und 1. ganzer Nachlaß nur 


etwa Mtlr. 33 

2) der im 76ſten Jahre ſeines Alters hier 
zu Berlin am 30. Januar 1840 verſtor⸗ 
bene penſionirte Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Rath Ernſt Friedrich Mirus, deſſen 
Nachlaß circa 100 Rthlr. beträgt und 
deſſen anſcheinend nächſte Erben theils 
der Erbſchaft entſagt, theils ihre vollſtän⸗ 
dige Erbes⸗Legitimation nicht haben be⸗ 
ſchaffen können; 

3) der hier in Berlin am 2. Februar 1840 
verftorbene Kammergerichts⸗Regiſtratur⸗ 
Aſſiſtent Johann Friedrich Kietze⸗ 
row, deſſen Nachlaß in circa 50 und 60 
Rtlr. beſteht, 

ſo werden alle unbekannte Erben der hier be⸗ 
zeichneten Perſonen hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden, ſich in dem coram deputato Kammer⸗ 
gerichts⸗Referendarius Bernſtein auf 
den 12. April 1842 Vormittags 
11 ubr 


ier auf dem Kammergerichte anberaumten 
. zu geſtellen und ihre Legitimation zu 
führen, widrigenfalls der Nachlaß den ſich le: 
gitimirenden nächſten Erben, und inſofern Nie⸗ 
mand erſcheinen ſollte, dem Fisco als ein her⸗ 
renloſes Gut zugeſprochen und demſelben zur 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird, 
und der nach erfolgter Präcluſion ſich etwa 
noch meldende Erbe alle deſſen Handlungen 
und Dispoſitionen anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu 
fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit 
demjenigen, was alsdann noch vorhanden ſein 
wird, zu begnügen verbunden fein foll, 
Den Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien, Oberlandes⸗Gerichtsrath Martins 
und Juſtiz⸗Rath Jung als Mandatarien in 


Vorſchlag gebracht. 
Berlin, den 17. Mai 1841. 


Königl. Preuß. Kammer: Gericht. 


C rſendung 
Ache 


Matjes⸗Heringe, 
erhalte ich heute und offerire davon billiger 


als bisher: Adolph Lehmann, 
9 Ohlauer a Nr. 80. 


Echten 


Emmenthaler Sahn⸗Käſe 


1 8 wiederum eine Partie und offerirt 
a 4 Rtl. pro Ctr. 


und à 7 Sgr. pro Pfd.: 
L. F. Rochefort, Nikolalſtr, Nr. 16, 


Ediktal⸗Citation. 

Der Töpfermeiſter Caspar Ludwig zu 
Wohlau hat in ſeinem am 10. Septbr. 1813 
errichteten, und am 18. Oktbr. ejusdem anni 
publizirten Teſtamente verordnet, daß der 
Nachlaß ſeiner Ehefrau der nunmehr eben⸗ 
falls verſtorbenen ſpäter verwittweten Tiſch⸗ 
ler Knispel Thereſia, a. Scholz, in 
der Art tie Aae werde, ba e Erben der 
letzteren die eine Hälfte, ſeine eigene Brüder 
einſchließlich ſeines Stiefbruders aber die an⸗ 
dere Hälfte deſſelben erhalten ſollen. Da nun 
die Brüder des Ludwig ihrer Perſon und 
ihrem Aufenthalte nach nicht bekannt ſind, ſo 
fordern wir dieſelben in Folge des Antrages 
der Erben der verwittweten Knispel, früher 
verehelichten Ludwig, hierdurch auf, ſich binnen 
3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 
16. September d. J. Vormittags um 10 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden, ihre Legitimation zu führen 
und demnächſt das Weitere, entgegengeſetzten 
Falles aber zu gewärtigen, daß auch der übrige 
Theil des Knispelfhen Nachlaſſes an die 
geſetzlichen Erben der Erblaſſerin ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Dyhrenfurth, den 7. Mat 1841. 
Das Generalin v. Strantz ſche Gerichtsamt 
der Herrſchaft Dyhrenfurth. 


Mühlen⸗Retabliſſement. 

Der Mühlenbeſizer Johann Janowsky 
zu Schloß⸗Gemeine Toſt hat die ſogenannte 
Kunſtmühle zu Schloß Toſt käuflich uͤbernom⸗ 
men, wo ſelbige vor ein paar Jahren einge⸗ 
ſtürzt iſt, und iſt jetzt willens, felbige bei 
unverändertem Waſſerſtande aufzu⸗ 
bauen, weshalb er um Bewilligung des Auf: 
baues bittet. 

Dies mache ich dem Publico, beſonders 
Denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben 
vermeinen, zufolge des Edikts vom 28. Ok⸗ 
tober 1810, iermit bekannt, und fordere zu⸗ 
gleich alle Diejenigen, welche durch dieſes Res 
tabliſſement eine Gefährdung ihrer Rechte 
fürchten, auf, ihren Widerſpruch binnen acht 
Wochen präkluſiviſcher Friſt und ſpäteſtens 
in termino unico et peremtorio den 12. 
Juli d. J. in loco Gleiwitz bei mir einzule⸗ 
gen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stib⸗ 
ſchweigen damit auferlegt, und dem ꝛc. Ja⸗ 
nowsky die erforderliche Bewilligung des 
Mühlen: Aufbaues ertheilt werden wird. 

Gleiwitz, den 17. Mai 1841. 

Das Königl. Landraths⸗Amt. 
Sack, i. V. 


VIER 1 8 
3 Herbſt⸗ oder Stoppel 8 
8 Rüben⸗Samen 8 


gen geprüfter Keimkraft verkaufen billigft 5 
“ 


Ed. & Moritz Monhaupt, 

Karlsſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) 

in der Samenhandlung, und Garten⸗ 
raße Nr. 4, im Garten. 


KORHRÜOHBNONHNOH 


Auktion. 
Am 18. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Breite Str. 
Nr. 42, im Auftrage des Maler Boshardt, 
nachſtehende Gegenſtände, als: architektoniſche 
Werke, Ornamente, neueſte Pariſer Zeichnun⸗ 
gen zu Stubenmalereien, Zimmer ⸗Deſſeins, 
Delgemälde, Lithographien, Bautenzeichnun⸗ 
gen, Schablonen für Stubenmaler und ver⸗ 
ſchiedene Zimmermaler⸗Utenſilien öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 10. Juni 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


5 Bücher⸗Auktion. 
ae am 7ten d. Mts. begonnene Auktion 
wir 
am 12ten d. M. Nachmittags 2 uhr 
im Auktionsgelaſſe, Breite Staße Nr. 42, von 
Seite 38 Litr. II. fortgeſetzt, in welcher noch 
eine Menge nicht katalogiſirter Bücher vor⸗ 
kommen werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 
Am 16ten d. M. ſollen verfteigert werden: 
a. Vorm. 9 uhr im Auktionsgelaſſe, Breite 
Straße Nr. 42, 
eine Partie abgelagerter Cigarren 
verſchiedener Sorten, und 
b. um 10% uhr Vorm. im Keller des Hau⸗ 
ſes Nr. 8 Albrechtsſtraße 
eine Partie Rheinweine, franzöſiſche 
rothe und weiße Weine und Cham: 


pagner. 5 
Breslau, den 10., Juni 1841, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
geen 
8 Geſtohlen 
wurde eine ganz neue weiße Blonden⸗ N 
Haube, reich garnirt, mit Pariſer Blu⸗ 
kauf gewarnt wird. Wer zu cn 8 
Wiedererlangung behülflich iſt und die⸗ 
8 ſelbe Ohlauerſtraße Nr. 71, 1 Treppe 
Böhm's Turnanſtalt iſt jetzt auf der 
Füllerinſel am Schießwerder. Preis 2 Athl. 
Beſten Krakauer Leim 


men, Chenillen⸗Quaſten und weißem 

Atlas⸗Bande verziert, vor deren An⸗ 
8 hoch abgiebt, erhält 1 Rtl. Belohnung. 8 

Soososegsesesgsgssses 
empfiehlt den Centner à 15 Rtl., das Pfund 
a 4½ Sgr.: 
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Die fo ſchnell vergriffenen 5 
Bettdecken von ſeidenem und ächten 
Purpur⸗Stoff habe ich wieder in größ⸗ 


ter Auswahl und empfehle ſolche zu 
den allerbilligſten Preiſen. 5 
2 

Neue Roſinen, 
ſchön und groß, empfiehlt à Stein mit 60 
Sgr., pro Pfd. 3%, Sgr: 

L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16,, 
Von den Gütern der Herrſchaft Neuſchloß 
und zwar in Neſſelwitz bei Militſch, ſollen 
auf den 2lſten d. M. früh 10 uhr vier und 
9 ig Stück Melke⸗ Kühe gegen 
gare Bezahlung an den Meiftbietenden ver⸗ 


ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit er⸗ 
gebenſt einladet 2 lte e 


& H. Lunge, Ring: und Albrechts⸗ 
Straßen⸗Ecke Nr. 59. 
. OOGOGO: 


Jüttner, Verwalter. 


Junkernſtraße Nr. 18 ift im dritten Stock 
vorn heraus ein großes dreifenſtriges Zimmer 
für einen ſoliden ſtillen Miether zu Trrmino 
Johanni c. zu vermiethen und das Nähere im 
Comtoir daſelbſt zu erfahren. 


Ein Oekonom, 


mit guten Atteſten verſehen und der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtig, ſucht von Johanni 

d. J. ab ein Unterfommen, Näheres im 

Agentur: und Verſorgungs⸗Bürean, 
Oderſtraße Nr. 19. 


Zu vermiethen 


iſt in Nr. 14 Matthiasſtraße eine freundliches 
Quartier von 3 Stuben, Entree, lichter Küche, 
Boden und Keller veränderungshalber ſofort; 
auch werden dort kleinere Quartiere zu künf⸗ 
tige Michaelis frei. Das Nähere bittet man 
beim Wirth zu erfragen. . 


Den 2. d. Mts. iſt auf dem Damme des 
Pöpelwitzer Waldes ein Siegelring mit einem 
Wappen gefunden worden; der Verlierer deſ⸗ 
ſelben kann ihn gegen Legitimation in Em: 
pfang nehmen bei S. Oppermann, Da⸗ 
menkleider⸗Verfertiger, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 32. 


—. — —¶ĩ——r?ꝶ— — 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
und Konzert ladet auf Sonnabend den 

RE Bittner Koffetier in d 
auf dem i 


J Mochefort, Nikolaiſtr. Rr. 16. 25 


Bei Ziehung iter Klaſſe Säfter Lotterie tra: 
fen außer den bereits officiell bekannt gemach⸗ 
ten höhern Gewinnen, noch folgende kleinere 
in meine Einnahme, als: 

100 Rthlr. auf Nr. 2,889. 13,678. 16,955. 
16,979. 82. 17,731. 58, 20,249, 28,349. 86. 
28,924. 29,259. 34,090, 97. 98. 44,484. 
45,199. 53,834. 59,901. 7. 16. 40. 64,716. 
45. 49, 75,517. 23. 77,376. 82,025. 44. 
96,327. 107,678. 

60 Rthlr. auf Nr. 2,881. 85. 88. 93. 
3,101. 6. 7. 8. 11. 24. 3,452, 54. 60. 5187. 
88. 91. 92. 95. 97. 5,845. 50. 72, 76. 77. 
78. 81. 82. 84, 88. 94. 95. 99. 5,957, 59. 
60. 61. 62. 65. 66. 67. 68. 70. 78. 81. 85. 
87. 88. 89. 93, 94. 6000, 10,514. 21. 22. 
24. 27. 33. 36. 38. 40, 11,403. 5. 8. 15. 
19. 22. 24. 26. 27. 28. 43. 48. 49. 12,468. 
13,653, 55. 59. 61. 62. 66. 71. 72, 75. 80. 
83. 87. 89. 94. 96. 700. 13.982. 83. 92. 96, 
98. 14,000. 14.052, 55, 61. 69, 16,956, 57. 
69. 70. 71. 73. 83. 84, 90, 95. 96. 97. 
17,705. 6. 10, 18. 21. 22. 27. 28. 35. 45. 
46. 53. 63. 69. 75. 76. 81. 82. 83. 85. 86. 
91. 95. 98. 19,101. 4. 13. 17. 18. 19, 26. 
27. 28. 43. 45. 47. 20,203. 12. 14. 15, 16. 
17. 19. 20. 22. 29. 33. 35. 36. 38. 41. 42. 
45. 46, 47. 20,559. 61. 64. 66. 74. 75. 85. 
89, 92. 95. 97. 99. 21,695. 97. 90. 
700. 25,197. 99. 25,901. 28,305. 9. 10. 
A. 17. 23. 26, 31. 37. 38. 39. 48. 51. 
53. 60. 63. 64. 67. 71. 73. 83. 97. 99. 
28,930. 29,251. 55. 58. 63. 64. 65. 78. 
34,082. 86. 87. 91. 94. 95. 39,507, 55, 56. 
66. 72. 75. 77, 78. 79. 81. 93. 96. 98. 
44,401, 5. 9. 15. 20. 20. 31. 35. 36. 40. 
45. 47. 48, 53, 56. 61. 70. 76. 82. 90. 98. 
45,190. 91. 93. 94. 97. 45,482. 83. 85. 89. 
92. 95. 99. 53,701. 4. 8. 12. 13. 15. 19. 
21. 22. 24. 26. 27. 28. 33. 34. 35. 42. 43. 
52. 53. 59. 61. 62. 64. 67. 72. 88. 89. 95. 
99. 800. 53,809. 16. 17. 18. 21. 24. 25. 
26. 27. 30. 36, 40. 46. 48. 49, 50, 54. 60, 
. 84. 86. 87. 88. 91. 94. 98. 
} „32. 36. 37, 
41. 47. 49. 50. 64,702. 6. 15. 21. 
22. 31. 32. 33. 35. 36. 38. 39, 41. 43. 
44. 46. 48. 50. 51. 52. 60. 61. 65. 
68, 66,590. 92. 98. 600. 74,490, 93, 94. 
96. 75509. 12. 14. 15. 16. 18. 21. 26. 27. 
32. 33. 39. 48. 77352. 59, 70. 87, 88, 89. 
93. 98. 99. 77405. 7. 13. 15. 17. 10. 27. 
30. 31. 82033. 34. 35. 38. 39. 41. 43. 50. 
Bad ic En SB LE 
. 29. 31. 33. 35. 37. 38. 39, 44. 48, 
95933. 38. 30. 40. 43. 44. 55. 57. 58, 
96303. 6. 8. 9. 11. 14. 15, 18. 10. 24. 26, 
29. 32. 33. 38. 42. 45. 46, 48. 99752. 57, 
58. 60. 68. 73. 102708. 9. 13. 20. 28. 36. 
37. 40. 41. 43. 50. 107672. 79. 81. 85. 86. 
110552. 54. 56. 59, 63. 68. 72. 78. 89, 
91. 93. 99. 

Breslau, den 11. Juni 1841. 

Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplatz Nr. 8, im goldnen Anker. 


Mineral⸗Brunnen 
von 1841er Mai ⸗ Füllung. 


Biliner Sauerbrunn, 
Eger Franzens⸗Brunn, 
Eger prubel Brunn, 
Eger Salzquelle, 
Eger Wieſenquelle, 
Emſer Kränchens⸗Brunn, 
achinger Brunn, 
linsberger Brunn, 
Geilnauer Brunn, 
Heilbrunnen⸗Adelheids⸗Quelle, 
Kudower Brunn, 
Langenauer Brunn, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Marienbader Ferdinandsbrunn, 
Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, j 
Plüllnaer Bitterwaſſer, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Pyrmonter Stahlbrunn, x 
einerzer Brunn, kalte und laue Quelle, 
Selter und r wie auch 
Kiſſinger Saen d un in kleinen und 
großen Krügen und Glasflaſchen, 
empfing, in den ſchonen Mai⸗Tagen geſchöpft, 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau Schmiedebr. Rr. 12. 


Eine Vorde e, mit oder 
ohne Meubles, iſt Schuhbrücke 
Nr. 12 im erſten Stock, bald 
oder zum 1. Juli c. zu be⸗ 
ziehen. 


Eine meublirte Stube ift zu vermiethen u, 
bald zu beziehen, Mäntlergaffe Nr. 6. 


in roth und ſchwar⸗ 
zer Siegelung, 


Zu vermiethen iſt Heiligegelſtſtraße Nr. 18 
der erſte Stock, besehen 5 Stuben, Bal⸗ 
kon und Garten, zu Johanni oder Michaeli. 
Näheres zu erfahren par terre. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 83 ſter 
Lotterie find, außer den bereis offiziell 
bekannt gemachten hoͤhern Gewinnen, 
noch folgende kleinere in meine Ein⸗ 
nahme getroffen, als: 

100 Rthlr. auf Nr. 3268. 8928. 
14856. 83. 18736. 21770. 
21819. 22060. 26964. 
65. 71. 85. 32104. 8. 32. 
49. 39225. 47. 43113. 
23. 42. 459 12. 15.5 1508. 


43. 59. 51813. 65.5209.“ 


52513. 60917. 62. 64061. 
83. 86. 66432. 66438. 55. 
75273. 75380. 76946. 77. 
77037. 55. 79503. 51. 
80727. 48. 83304. 94203. 
95882. 85. 97. 102637. 


50. 109029. 109100. 

60 Rthlr. auf Nr. 463. 64. 66. 71. 73. 75. 
82. 83, 97. 3256. 57, 59, 61. 64. 
65. 67. 69. 70. 3674. 77. 4301. 2. 
3. 5. 6. 9. 11. 13. 4316. 21. 24. 
25. 27. 20. 32. 33. 49. 55. 57. 
59. 60. 72. 77. 78. 93. 8901. 9. 


50. 55, 56, 58. 
79. 80. 81. 84, 85. 86. 9687. 96. 
12206. 8. 10. 13. 14. 15. 20, 22. 
24. 25. 37. 39. 41. 43. 45, 46. 
47. 48. 14811. 14. 18. 30. 33. 
34. 35, 37. 14841. 47. 51. 53. 
59. 61. 67. 70. 75. 80. 88. 89. 
91. 93. 94. 99. 18703. 4. 7. 11. 
12. 13. 17. 20. 22. 25. 33. 34. 
18738. 41. 45. 47. 48. 53. 60. 63. 
72. 85, 86, 88. 89. 93. 9 


83. 91. 93. 21802. 3. 9. 11. 12. 
13, 15, 20. 27. 31. 32. 36. 37. 
41. 45. 21846. 51. 55. 57. 59. 62. 
76. 79. 84. 85. 


23578. 82. 86. 87. 88. 89. 90, 
24328. 26954. 59. 63. 72. 73. 76. 


10. 18. 20. 
21, 22, W. 24, 26. 27, 28. 38. 


1 
33. 34. 37, 44. 83307; 8. 14. 23. 
„ 31. 34. 41. 49. 50. 31. 


86603. 20 auffallend billig, Schuhbrücke Nr. 57. 


— 982 — 


16. 18. 19. 26. 28. 32. 33. 38. 
40. 47. 50. 51. 62. 65. 71. 74. 


15. 18. 20. 21, 22. 26. 30. 
102609. 16. 22. 26. W. 31. 
36. 39. 40. 44. 47. 48. 105803. 
7. 9. 10. 14. 15. 16. 19. 23. 20. 
37. 39. 40. 109002. 4. 7. 10. 12. 
16. 18. 34. 41. 46. 48. 51. 54. 
62. 63. 66. 67. 70. 76. 87. 88. 
96. 97. 98. 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur 
iften Klaſſe 84fter Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 


ebenſt: 
Joſ. Holſchau, 

Bluͤcherplatz, nahe am großen Ringe. 
Bei Ziehung 5. Klaſſe 83. Lotterie trafen 
in meine Einnahme, außer den bereits ange⸗ 

11605 höhern Gewinnen, noch folgende: 
100, Rthl. auf Nr. 9127. 14768. 27445. 
31308. 20. 39. 39796. 41063. 75. 
75234. 76875. 79864. 86512. 

102568, 111603. 

60 Rthl. auf Nr. 1209. 12. 14. 17. 18. 22. 
! 30. 35. 40. 42. 46. 47, 48. 54. 


Pünktlichkeit, mit: 
und Hypotheken jeder 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 8gſter Lotterie 
ſind, außer den von Einer Königlichen Hoch⸗ 
löblichen General⸗Lotterie⸗Direktion bereits 
bekannt gemachten größeren Gewinnen, noch 
folgende kleinere Gewinne in meine Einnahme 
getroffen, als: 

100 Rtblr. auf Nr. 1489. 19899. 
32567. 32577. 34233. 77496. 
78393. 87011. 103773. 
103781. 
60 Rthlr. auf Nr. 12464, — 19870. 73. 
74. 84. 90. 91. 92. 93. 94. 95. 


Ä 90. 7086. 94. 25 
8000. 9113. 17. 21. 25. 30. 32. 50. 51. 32. 34. 58. 65. 58. jan 
35. 38, 41. 45. 49. 10051. 53. ER FE 
En 37 0 DE e 63. 64. 60. 70. 82, 88. 89. 9 


70. 20664. 23407. 10. 13. 17. 18. 
24307. 21. 22. 51. 55. 56. 60. 
75. 78. 84. 89. 25061. 63. 25529. 
38. 39. 42. 45. 49, 27441. 47. 
27716. 24. 26. 38. 42. 45. 48. 


29581. 89. 90. 91. 93, 31304, 6. 


95. 98. 99. — 34210. 17. 27. 28. 
32. 37. 38. 40. 41. — 40155. 56. 
57. 59. 64. 70, — 53401. 5. 7. 
12, 13. 16. 22. 20. 34. 35. 38. 
41. 46. — 62901. 7. 11. 13. 15. 
18. 21. 23. 34. 42. 47. 48. 49. 
58, 59. 62. 70. 74. 76. 77. 80 


15. 16. 21. 27.40. 42. 48. 35544, — ö 
46. 37905. 8. 9. 12. 16. 18. 23. = —— 7 ie 8 Ir 
380. 81. 82. 83.91. 93. 97.99. 89. 97. 98. 500, — 78382. 87 
39632. 41. 44. 45. 46, 50. 39786. x . 


88. 90. 97. 98. 41056. 58. 60. 64. 
68. 73. 49551. 54. 55. 57, 61.65. 
68. 80. 81. 82. 84. 90. 50323. 
52302. 6. 8. 11. 12. 22. 41. 46. 
53. 50. 59. 65. 68. 70. 6825 1.52. 


95. 96. — 100093. 95. 96. 98. 
99. 101. 2. — 102752.— 103764. 


Mit ganzen und getheilten Looſen zur 
„erſten Klaſſe Saſter Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 


gebenſt: 5 5 
R. J. Löwenſtein, 
Reuſche Straße Nr. 51, erſte Etage. 


Bei Ziehung öter Klaſſe Ssfter Lotterie 
trafen, außer den von Einer Königl. Hoch⸗ 


6. 7. 8. 12. 14. 19. 20. . 
65. 69. 72. 74. 75. 88, 85. 87. 
88. 91. 93. 95. 86237. 45. 46. 50. 
56. 57. 60. 82. 86, 87. 94. 98. 
86501. 7. 8. 14. 17. 18. 28. 95799. 


lig zu verkaufen, Schmiedebrücke Nr. 27 bei 
x W. Höhenberger. 


Schlafſopha's, 


ein gebrauchtes mit Ueberzug, und neue zur Getreide⸗ reife. 
Auswahl, dauerhafte Sopha⸗Geſtelle, 3 Ellen, san P 
und zum Verlängern, ſo wie Gardinenſtan⸗ 9 er. 


Weizen: 1 Rl. 16 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 
6 6 Pf. 1 Rl. 
— Pf. — Rl. 
— Pf. Rl. 


Roggen: 1 Rl. 6 Sgr. 
Gerſte: 1 Rl. — Sgr. 
Hafer: — Rl. 28 Sgr. 


150 Stüc mit Körnern gemäſtete Schöpfe 
ſtehen zum Verkauf beim Domino Paſterwitz, 
Breslauer Kreiſes. 


[ Handl.⸗Agent Lövi a. Krakau. — 


66. 72. 77. 79. 82. — 108071. |‘ 
79. 80. 83 


Das Agentur: und Verſorgungs⸗Buͤreau 


in Breslau, Oderſtraße Nr. 19, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrten 
unter Zuficherung der größten Solidität und Geſchäfts⸗ 


Publikum, 


Ein: und Verkauf von Gütern, Grundſtücken, Häuſern 


Größe; 


Unterbringung von Kapitalien jeder beliebigen Höhe; 
Ein: und Verkauf von Getreide zc., 
und bittet um geneigte Aufträge. 


Gelegenheit nach Salzbrunn 
Meſſergaſſe 38. 
Schuhbrücke Nr. 46 iſt eine meublirte 
Stube, 2 Stiegen hoch, vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. 


Angetommene Fremde. 

Den 9. Juni. Deut ſche Haus: Hr. Geh. 
Regier.⸗Rath Biewald a. Oppeln. Hr. Garde⸗ 
Ritemſtr. Ellaſchewicz a. Petersburg. Hert 
Lieut. v. Heydebrand a. Frauſtadt. Hr. Poſt⸗ 
Sekr. Windmüller a. Berlin. HH. Kfl. Heu⸗ 
ſer a. Gummersbach, Propper a. Ungarn. — 
Hotel de Sileſie: Fr. Regier.⸗Präſ. von 
Schrötter a, Oppeln. Hr. Kfm. Schmidt a. 
Hamburg. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Weiße 
Storch: Herr Kfm. Seinitz a. Ratibor. — 
Blaue Hirſch: HH. Kfl. Wirwich a, Gut⸗ 
tentag, Trump a. Oppeln. Hr. Gtsb. Scu⸗ 
pin a. Bobrek. Hr. Forſt⸗Inſp. Schwenk a. 
Klettendorf. Hr. Holzhdl. Kluge aus Grün⸗ 
tanne. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗Inſp. 
Läſſig aus Maſſelwiz. — Weiße Adler: 
Hr. Rittmſtr. v. Prittwitz u. Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſ. Keck v. Schwarzbach a. Jauer. Herr 


Oberſt v. Beyer aus Neiffe. — Hotel de 


Saxe: HH. Gtsb. v. Gorczenski a. d. Gr.⸗ 


Herz. Pofen, Bar. v. Hundt a. Jagatſchütz. 


— Gold. Zepter HH. Gutsb. Graf von 
Auersperg a. Wangern, — a. Jähnſchdorſ⸗ 
— Goldene Gans: Herr Oberſt v. Breſe 
Hr. Kfm. Frankenhoff a. Mont⸗ 
FFr. Kaufl. Roſen u. Guttmann aus 
Warſchau. — Weiße Roß: Hr. Gutsb. 
Krüger a. Schetkowitz. — Gelber Löwe: 
Hr. Stadtger.⸗Sekr. Poſer a. Striegau. 
Privat⸗ Logis: Albrechtsſtr. 30: Herr 
Gtsb. Haunſchild a. Tarchwitz. Kupferſchmie⸗ 
deſtr. 12: Hr. Paſt. Dalichau a. Silberberg. 
Karlsſtr. 27: HH. Kaufl. Bett aus Krakau, 
Weinreich a. Warſchau. Tauenzienſtraße 34: 


74. , 97. 32105. 9, 10. 11. 13. 2 9.7. 80.21 33.2. 2% 2 —— 0e eue erben, nach bereite Hr. Regiſtr. Cranz a. Berlin. 
14. 15. 17. Te . 33. 38. „28. ange deren Sewinnen, noch folgende | ——— —————— — 
41. 42. 53. 54, 57. 59. 62. 63. 67 155 103808 * * or Here Sersinne in un: er Wechsel- u. Geld-Cours. 
F 104491. 90. 97. 111005. 7. 12. 13. 100 Nhl 2 41040 50870. 59888. Breslau, den 10. Juni 1841. 
42. 48. 39204. 9. 39217. 21. 27. Gerſtenberg 4 87089. 96. 89834. 109680. Wechsel- Course I Briefe, | Geh. 
28. 30. 31. 32. 33. > 4 2 „ Ring Nr. 60. 60 Far 200 „ 8 Amsterdäm in Cee. J Mes, 1 
. 30500, 43107. 11. 13, 44. 15. 16. . 23. 26. 30. 33. 38. 38. 41. 49. Dur s in Banco „ . 1 1 „ 1463 
17. 18. 27, 35. 36. 47. 51, 33. Bet Biehung 5. Kaffe 83. Königt, Kiaffen: 32310. 14. 15. 16. 3. 29. 31. London fr 1 bl 8. 2. . % % 
38. 62. 45801. 6. 7. 15. 18. 21. Lotterie trafen außer den bereits offiziell an 36. 39, 40. 43. 46. 37373. 75. benden für 1 Pl. St. 3 Mon. 6. 19% — 
22. 28. 24. 25. 29. 30. 33. 34. gezeigten höheren Gewinnen, noch folgende 76. 79. 81. 89. 91. 97. 99. 40701... für 300 Fr. . . men. — — 
45. 48. 19. 52. 65. 69, 82. in meine Einnahme: 2 h. 7.8.9. 10, . . . Kr r We > 
95. 97 99 45903 5 7 11 18. 100 Rthl. auf Nr. 10374. 10391. 36385. 49. 41027. 31. 34. 33. 49, 47949 Dito Messe | — 5 
21. 28. 20. 33. 34. 35, 37. Al. 40357. 82344. 98069. 51. 52. 60. 61. 62. 73. 28. 76. Mn... n 
44. 40. 50. 56. 57. 60. 63. 65. 60 Rthl. auf Nr. 1801. 1803. 1808. 1814. 50812. 14. 16. 19. 23. 28. 34. nan. te 
66. 71. 73. 81. 90. 99. 49702, 5 1817. 1825. — 10375. 10376. 35. 40. 43. 47. 40. 51. 50. 62. o... istal — | 99% 
10. 11. 12. 15. 20. 23. 3. 20. 10379, 10380. 10384. — 36357. 63. 66. 67. 68. 69. 84. Sg.) nie 9 
30. 34. 36. 37. 38. 41. 42. 58. 36364. 36370. 36371. 30289. 99. 55875. 82. 83. 85. 80. 91. Geld- Course, 
64. 65. 00. 20. 71. 74. 81. 49795 36382. 36387. 36391. 36393. 94. 97. 56106. 11. 78204. 8, nolaad. Rand-Dukaten 
96. 49800. 51507. 9, 10. 14. 35. 36395. 36396. — 40360, — 59283. 87079. 80. 82. 88. 80837. 95771. kamen, 5 3 
38. 30. 42. 56, 67, 79. 80. 81. 59285. 59288. 59294. 59297. — 76. 79, 83. 103438, 36. 38. 42. |mmeanchger 0.027 = 4 ˙ 
83. 87. 99. 51600. 51803. 4. 5. 77182, 77184. 77185. 77189, — 48. 49. 108653, 55. 58. 60. GI. Loa. en 
15. W. 34. 37. 45. 46. 48, 32. 82303. 82305. 82314. 82317. 62. 63. 66. 68. 71. 109662. 64. | Polnisch Curt. 2 
54. 55. 02. 72. 70, 78. 83. 80. 1 65. 69. 78. 85. 92. 93. 96, Polnisch Papler-Geld . . . > | 9794| >— 
91. 99. 53305. 11. 16. 21. 22. 24. Son ze Be: Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kooſen zur] Wiener Einlös.-Scheine. . . 41% — 
In 27. 30. 39. 47. 54084, 85. 88. 82350. 82305. 82367. 82369. — erſten Klaſſe Siſter Lotterie empfehle ich mich 2 
4 90. 91. 54092. 93. 94. ag Page 66171. 60171. 90173. 90774 Hieſigen und Auswärtigen zur geneigten Ab-“ Effeeten- Course 
2 Be 52. 34. 96175. 96179. 96184. — 98052. nahme. Staate-Schuld-Scheine 7 104% — 
56. 58. 61. 60. 71. 77. 70. 81. 98053. 98059. 98064. G. Cohn, Sechäl.-Pr.-Scheine 4 60 h. — 836 — 
| 85. 86, 91. 97. 64002, S. 10, 12. 98074. 98076. 98077. 98080.| Ring Nr. 15, der Hauptwache gegenüber, | Breslauer Stadt-Obligat, 5 5 = 
„80. + * 35 3 + 48. 50 98081. 98088. 98096. CCC Dito Gerechtigkeit dito 47 15 
| men ir Seien] Speiſe⸗ Anzeige. e e, . = 
| 80. 87. 64088 90 91 92 64100. 105875. 105876. 105882. 105883. Pr Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 2 — or 
28 20 21. 28. 31. 33. 105887 — 108251. 108253. 108255, | In meiner Speiſe⸗Anſtalt koſtet die Portion] dito dito 500 % l— 102 % 
| 66407. % W ER a 00. 108256. 108260. 108263. 108206. Braten, Suppe und Gemüfe 2½ Sgr., im] dito Litt, B.Pfäbr, 1000 — 4 — 
| 21. 74. 18. 17. 81. 88. 86. 88. 108269. 108274. — 111507. 111814. Abennemere 2 Ban N dito dito 600 10% — 
Hi 92. 94. 0. 96. 69301, 3. 13. N. Mit Soofen zur S4. Klaffen Lotterie em- Carl Meyer, Ring Nr. 28. UDueonto 4711 — 
22. 27. 2. 36. 43. 48. 70808. 6 pfiehit ſich 4 
| 8. bi. RR J. Fan ſch, univerſitäts Sternwarte. 
| 79. 85. 88, 90. 75265. 66. 69. 75, 5 
1 80. 81. 87. 90. 94. 95. 97. 75300. Lehrlin 8⸗Geſuch. 8 t Thermometer, 
i | 78301. 2. 9. 11. 20. 22. 23. 25. Sollte ein junger Menſch willens fein, die 10. Juni 1841. ae — tes Wind. Gewölk. 
30. 32, 34. 37. 47. 61. 63. 68.] Handſchuhmacher⸗Profeſſion zu erlernen, fo e. inneres. | äußeres. | I 
1 75. 2 77. 70 76927. n — kann er ſich bei mir * > niedriger. 
| 34. „39. 40. 42. 45. „ + * eſekus, Morgens 6 uhr. 27“ 4,44 11, 3/+ 10, 2 1, 0 S0 180 kleine Wolken 
\ . 92. men. 4e 8. 10. 18. . Gyr 480 +B, 241%, 2) 2,4 |D8D 40 Nhtsarmäil 
Ni 39. A. 25, 98, 92. 38. 4, 48. Billards, 2 — 12 435 + 2, 3 8 14, 1 . we 
| S: 39. 61. 66 67 60, 74. neue und gebrauchte, fo wie neue Sopha's, Na r. ? . „ A 5 olken 
44 55 8 2 90. 77102. 1 * Matratzen, Reiſekoffer und Meubels find bil, Abends 9 uhr. 3,90 ＋ 12, 80 9, 8 1, 2 [Sed 25 tleine Wolken 
* * * 2 „ * 


Temperatur: Minimum + 9, 8 Maximum + 14,6 Sder J 127 0 


Breslau, den 10. Juni. 


Mittlerer. Niedrgſter. 
13 Sgr. 3 Pf. 1 R.. 10 Sgr. — Pf 
4 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf 
28 Sgr. — Pf. — Rl. 26 Sgr. — Pf. 
24 Sgr. 9 Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. 


